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werben m brasilianschen Haten Recife im Staate Per- Ergänzung. Das Beweismaterigl bezieht Welt und nicht zuletzt in den USA ſelbſt wie We a v. vingane u ch den bei
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nambuco wird eine nordamerikanische Flotten-
und Luftbasis errichtet. Die dazu notwendigen
Arbeiten werden, so wird in Rio de Janeiro
bekanntgegeben, von Brasilien im Einverneh-
men mit en Vereinigten Staaten durchgeführt.
Die 300 000 Einwohner zählende Hafen- und
Hauptstadt des brasilianischen Staates Pernam-
buco ist der am weitesten gegen Afrika vor-
ne Punkt des südamerikanischen Kon-
inents. Man spürt das Bedürfnis der USA,

auch hier eine beherrschende Atlantik-Stellung
zu beziehen. Zur Sicherung der Schiffahrt
nach der Südafrikanischen Union, besonders
zum Schutz des Seeweges nach Kapstadt, hat

Recife eine ideale Lage.
Der Stützpunkt soll dem Befehl eines Admirals
unterstellt werden. Einige Seeoffiziere sind
bereits nach Recife abgereist, um entsprechende

Pläne zu entwerfen.
e

Für immer bewährkes Heldenkum
Berlin, 17. Mai. Der Führer hat dem

Oberleutnant Max Helmuth Oſtermann,
Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwader,
das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen und
ihm folgendes Schreiben zukommen laſſen:

Jn Anſehen Jhres immer bewährten
Heldentums verleihe ich Jhnen anläßlich
Jhres hundertſten Luftſieges als 10. Offi
zier der deutſchen Wehrmacht das Eichen
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes.
Dem Leutnant Hermann Graf, Staffel

kapitän in einem Jagdögeſchwader hat der
Führer als 93. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes verliehen.

UsAFlokke flieht vor den Japanern
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

T. W. Tokio, 17. Mai. Hier ſind Mel
dungen eingelaufen, daß fapaniſche Flug
zeuge am Freitag 500 Meilen öſtlich der
Salomoninſeln ein Geſchwader der nord-
amerikaniſchen Kriegsflotte ſichteten, das
u. a. aus den Flugzeugträgern „Hornet“
und „Enterpriſe“, mehreren Kreuzern und
einer Anzahl von Zerſtörern beſtand. Die
mit Weſtkurs marſchierenden Schiffe hätten
bei Sichtung der Flieger ſofort Kurswech-
ſel vorgenommen und ſeien vor ihnen mit
höchſter Geſchwindigkeit in Richtung Oſten
geflohen.

Militäriſche Kreiſe in Tokio vertreten die
Anſicht, daß die Flotte der Vereinigten
Staaten nach dem für die Demokratien ſo
unglücklichen Ausgang der Schlacht in der
Korallenſee nach Möglichkeit einer zweiten
Machtprobe zu entgehen wünſcht.

Die verſtärkten japaniſchen Luftangriffe
auf auſtraliſche Stützpunkte und in den letz
ten Tagen eingelaufene Nachrichten über
iapaniſche. Flottenkonzentrationen haben
eine verſchärfte Bewachung der auſtraliſchen
Lüſtengewäſſer zur Folge. Außerdem wur
den ſtarke Minenſperren ausgelegt.

Briten ſollen Indien verlaſſen
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

s58. Schanghai, 17. Mai. Soeben wird hier
bekannt. daß Gandhi in ſeiner Zeitung
Varijan“ einen Aufruf veröffentlichte, in
dem er die Briten auffordert, ſich unverzüg
ich aus allen ihren aſiatiſchen und afrikani
hen Beſitzungen, zumindeſt aber aus Jn
ien, zurückzuziehen.

einer Weltherrſchaft des Judentums, es zeigt,
wie ſich der Präſident ſeit Jahren nlanmäßig
in die oſtaſiatiſchen und europäiſchen Ange
legenheiten mit dem Ziel, den Krieg zu ent
fachen, eingemiſcht hat.

Kurz nach ſeiner Ankunft auf europäi
ſchem Boden gab der bisherige deutſche Ge
ſchäftsträger in Waſhington, Geſandöter Dr.
Thomſen ein Jnterview über ſeine Ein
drücke aus dem Amerika Rooſevelts. Mit
einem friſchem Optimismus des Herzens,
ſo erklärte der Geſchäftsträger, ſind wir in
die Heimat zurückgekehrt, denn wir, die wir
Amerika kennen, wiſſen, was es leiſten kann
und was wir ſelbſt zu leiſten imſtande ſind.

terten.
Der Nordamerikaner neigt dazu, ſich

ſelbſt zu verherrlichen. Er lebt in dem
Glauben, daß die Vereinigten Staaten un
beſiegbar ſeien und daß der Sieg allein durch
die amerikaniſche Produktion und Lieferun-
gen errungen werden könne. Jetzt kommt
die harte Erfahrung, daß dieſe Hoffnungen
trügeriſch waren und daß Amerika kämpfen
müſſe. Zudem ſtellt der Ausfall der von
den Japanern eroberten Rohſtoffgebiete die
USA vor eine ſehr ernſte und unlösbare
Aufgabe Als eine der größten Schwierigkeiten
für Roveſevelt bezeichnete Dr. Thomſen die

(Fortſetzung auf Seite 3.)

Bekenninis zu den Mükttern der Nalkion
Reichsminiſter Dr. Frick und Reichsfrauenführerin Frau Scholh-Klink ſprachen

Berlin, 17. Mai. Im Rahmen feſt
licher Sendungen des Großdeutſchen Rund
funks zum Muttertag 1942 ſprachen am
Sonntagvormittag Reichsminiſter des Jn
nern Dr, Frick und Reichsfrauenführerin
Frau Scholtz-Klink.

Reichsminiſter Dr. Frick führte aus:
„Deutſche Mütter und Frauen! Jnmitten
des gewaltigen Kriegsgeſchehens, das uns
alle in ſeinen Bann zieht, das wir in der
feſten Zuverſicht auf den endgültigen Sieg
verfolgen, das uns allen zugleich aber auch
die Pflicht auferlegt, unſere ganze Kraft zur
Unterſtützung der Front einzuſetzen, ſoll der
heutige Tag dazu dienen, kurze Einkehr zu
halten und derer zu gedenken, deren ſtille,
ſelbſtloſe und doch ſo bedeutungsvolle Arbeit
ſich im Schoße der Familie vollzieht, unſerer
Mütter und Frauen.

Allen Schwierigkeiten zum Trotz ſind ſie
in Haus und Familie unermüdlich tätig
und haben ſich überdies zu unzähligen Tau
ſenden in den Arbeitsprozeß eingegliedert.
Unſere beſondere Hochachtung kommt der
Landfrau zu.

Die Reichsregierung iſt ſtets beſtrebt, daß
ſie unſeren Müttern alle nur möglichen Er
leichterungen verſchafft und materiell ihre
Sorgen tragen hilft. Das zum heutigen
Tage erlaſſene Mutterſchutzgeſetz, das in
großzügiger Weiſe den Schutz der Geſund-
heit der erwerbstätigen Mütter regelt und
ſie in die Lage verſetzen ſoll, die Pflichten
der Mutterſchaft ungefährdet zu erfüllen,
legt hierfür ein beredtes Zeugnis ab. Vol-
ler Ehrfurcht verneigen wir uns aber vor

den Frauen, denen der erbarmungsloſe
Krieg den Mann, den Sohn, den Verlobten
nahm und denen das Leid doch nicht den
r Glauben an unſere Zukunft rauben
onnte.

Die Reichsfrauenführerin, Frau Scholtz
Klink, gab in ihrer Anſprache den Dank
eines Frontſoldaten aus dem Oſten weiter,
dem unbekannte Frauenhände im letzten
Winter alles geſchickt hatten, deſſen ein Sol
dat an leiblicher und ſeeliſcher Sorge be
darf und der zum Muttertag einmal all
den Frauen zu Hauſe Dank ſagen wollte, die
aus ihrem reichen Herzen noch Allein
ſtehende mitverſorgen. So werden Frauen,
erklärte die Reichsfrauenführerin, die ihre
Kinder einmal verloren oder nie welche ge
habt haben, durch dieſen Sieg zu Müttern,
und Söhne, die ſie nie kannten, reichen thnen
aus fernen Ländern die Hand.

Dan wandte ſich die Reichsfrauenführerin
den Müttern zu, die neben ihrer Sorge um
Mann und Kind die Lebensgrundlage un
ſeres Volkes in ihren ſchaffenden Händen
halten. Jhnen zu helfen, wo und wie es
auch geht, ſei das höchſte Gebot für alle.

Den Kreis unſerer Gedanken ſollen die
Mütter ſchließen, bei denen wohl auch in der
Hauptſache die Herzen unſerer Soldaten
ſind, weil ſie für Front und Heimat tiefſten
Lebensſinn verkörpern, die jungen Fami
lienmütter, die unter dem fernen Donner
der Geſbütze neuen Kindern das Leben
ſchenken. Wo ſie unſerer Hilfe bedürfen und
wir ſie irgend geben können, ſoll ſie ihnen
zuteil werden.

3000 Erdölarbeiter ſtreiken
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 17. Mai. In dem noch in briti
ſchen Händen befindlichen ſüdlichen irani-
ſchen Erdölrevier haben, wie die Agentur
Monda meldet, Agenten Flugzettel verteilt,
in denen die Arbeiter zum Streik eufge
fordert wurden, um „die Erdölfirmen zur
Bolſchewiſierung ihrer Betriebe zu zwin
gen“. Da es ſich um das Tätigkeitsgebiet der
Anglo-Jraniam handelt iſt die Firma, der
dieſe Drohung gilt, diesmal kein geringerer
als die britiſche Admiralität. Im Gebiet von
Kermanſchah ſind tatſächlich von 5000 Erd-
ölarbeitern 3000 in den Streik getreten.

Aus dem von den Sowiets beſetzten nord
iraniſchen Gebiet werden täglich neue
Terrorakte bekannt. In den letzten Tagen
ſind die ehemaligen Bürgermeiſter von
Täbris und Schahrud von der GPU „liqui-
diert“ worden.

Reues ikalieniſches Flugzeug
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 17. Mai. Die italieniſche Luft
waffe hat ein neues Jagdflugzeug in Dienſt
geſtellt, das ſich bei ſeinen erſten Kampfein
ſätzen über Malta außerordentlich gut be
währte. Außer der Thuypenbezeichnung
„Re 2001“ ſind bisher keinerlei Angaben
über die neue Maſchine gemacht worden.
Einem Kriegsbericht entnimmt man, daß
ein Verband von „Re 2001“ über dem malte-
ſiſchen Flugplatz Micabba mit Erfolg die
Taktik der engliſchen Jäger vereitelte, an
greifende Geſchwader in größter Höhe zu
erwarten um dann im Sturzflug durch den
feindlichen Jagdſchutz zu ſtoßen, die feind
lichen Bomber mit Feuerſtößen zu beſtrei
chen, und auf den eigenen Flugplätzen zu
landen. Die „Re 2001“ haben bei ihren
erſten Gefechten mehrere Spitfire abge
ſchoſſen, ohne eigene Verluſte zu erleiden.

den Halbinseln der Krim und der Kertsch ein-
geschlossen und in mehrtägigen harten Kämpfen
vernichtet, bis Stadt und Hafen erreicht wurden.
Wie kam es nun zu dieser Schlacht?

Am Morgen des zweiten Kampftages waren
die schnellen Abteilungen, die am ersten Tag
bereits an mehreren Stellen den rechten Flügel
der Parpatsch- Stellung überrannt hatten, zum
Teil weiter nach Osten, in direkter Richtung auf
die Stadt Kertsch zu, zum anderen in großem
Bogen nach Norden abgeschwenkt, und zwar mit
dem deutlich erkennbaren Ziel, im Rücken der
immer noch äußerst starken Panzergraben-
stellung bis ans Asowsche Meer vorzustoben
und somwit den Ring zu schließen. Zähester und
verbissener Widerstand des Gegners suchte zu-
nächst diesen Durchbruch zu hemmen, die
Panzerspitze wurde vor ein paar stark befestig-
ten Höhen durch konzentriertes Artilleriefeuer
aufgehalten. Unglücklicherweise hatten wir dann
am Abend dieses zweiten Tages auch den
Wettergott wieder einmal gegen uns: ein lang-
anhaltender, gewitterartiger Regen verwandelte
das Operationsgebiet über cht in ein Meer
von Schlamm und Sumpf, in dem selbst unsere
Kettenfahrzeuge nicht mehr die nötige Beweg-
lichkeit hatten.

Auch der dritte Angriffstag brachte in der
Frühe noch einige Regenfälle, über Mittag und
am Nachmittag jedoch wieder Sonnenschein und
Wind, so daß am vierten Tag wieder größere
Bewegungen möglich wurden. Inzwischen hatte
der Gegner jedoch unsere Absicht erkannt und
versucht, das Gros seiner beiden nördlichen
Armeen aus der drohenden Umklammerung zu
lösen und in ostwärtiger Richtung ein zweites
Mal in der sogenannten Sultanowlka-
Stellung aufzufangen. Aber auch diese Ab-
sicht wurde durch die überaus schlaglkräftige
Einwirkung unserer Vorausabteilung, die einige
Stunden früher in der Sultanowka-Stellung an-
gelangt war, zunichte gemacht. Darüber hinaus
bot uns dieser alte Tatarengraben bereits die
Möglichkeit zur Anlage eines zweiten Kessels,
der dann auch am fünften Kampftage bereits
im wesentlichen geschlossen werden konnte.
Ein weiterer entscheidender Vorteil war unserer
eigenen Absicht dadurch erwachsen, daß der
Gegner durch seine rückläufſgen Bewegungen
zwangsläufig in Verwirrung geraten war, so daß die
auf Vernichtung zielenden eigenen Maßnahmen
wesentlich erleichtert wurden. Bereits am
Mittag des vierten Kampftages am 11. Mai
erreichte unsere Panzerspitze schon das Säüdufer
des Asowschen Meeres, die stark nachdrängen-
den Gebirgsjäger, sowie Kradschützen und von
Sturmgeschützen verstärkte Infanterie- Gruppen
füllten die Lücken unter anhaltenden heftigen
Kämpfen, und die Luftwaffe tat ein übriges,
um dem Gegner jede weitere Rückzugsbewegung
als aussichtslos erscheinen zu lassen. lpzwischen
waren am linken Flügel unsere rumänischen
Bundesgenossen ebenfalls zum Angriff angetreten
und hatten bereits nach kurzen, heftigen Ge-
fechten zwei wichtige Höhen im Sturm genom-
men und einen Schwerpunkt der feindlichen
Artilleriestellungen umzingelt Dawit war dem
Feind von diesem Augenblick an die artille-
ristische Einwirkung auf das eigene rückwärtige
Operationsgebiet genommen, denn auf jeder
kleinen und kleinſten Erhebung im Gelände
hatte er seine gut ausgebauten Beobachtungs-
stellen.

Man muß sich einmal mit diesen nüchtern-
sachlichen Feststellungen den Ablauf einer
großen Schlacht bis ins kleinste vergegen-
Wärtigen, um ganz zu begreifen warum es in
den harten Monaten des vergangenen Winters
nötig war, daß jeder einzelne Mann eine letzte
Energie aufbieten mußte, um ein paar rauch-
geschwärzte Trümmer einer zerschossenen Sied-
lung, um eine unscheinbare Höhe in diesem von
Granaten zerwühlten Gelände zu halten und bis
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zum letzten Blutstropfen zu verteidigen, Denn
an diesem schmalen und unbedeutend er-
séheinenden Frontabschnitt hatte der Feind die
gesammelte Kraft seiner letzten Reserven
massiert, hier wollte er um jeden Preis unsere
Abwehrfront ins Wanken bringen und den
Durchbruch erzwingen, Dieses Ziel hat er hier
genau so wenig erreicht wie an allen anderen
Abschnitten der unendlich langen Front im
Osten,
Hunderte von Panzern wurden ihm auf einer
Fläche vernichtet, die kaum so groß wie das
Stadtzentrum von Berlin sein dürfte, Millionen
und aber Millionen von Granaten und Bomben
fielen in einen leeren Raum, Um so größer ist
das Wunder des deutschen Durchbruches durch
eine Linie, die der Gegner um jeden Preis zu
halten fest entschlossen war,

Unsere Panzer rollten weiter nach Osten,
Während in der Landenge die Vernichtung der
zersprengten Feindlräfte fortschritt, deren zu-
nichte gewordene Hoffnung es war, über die
Wasserstrabe von Kertsch in den Kaukasus
fliehen zu können. Auch die vielgerühmte
Schwarzmeerflotte der Sowjets konnte dieses
Schicksal nicht mehr abwenden unsere Bom-
ber lieben den Versuch dazu gar nicht erst auf-
kommen. Unermüdlich schleppten sie ihre
Bombenlasten aufs weite Meer hinaus, unbe-
helligt von feindlichen Jägern,

15 Briten am Kanal abgeſchoſſen
Berlin, 17. Mai. Wie das Oberkommando

der Wehrmacht mitteilt, fügten Jäger in den
Mittagsſtunden des Sonntag in Luft
kämpfen am Kanal der britiſchen Luftwaffe
erhebliche Verluſte zu. Sie ſchoſſen aus
einem gemiſchten feindlichen Verband, der
das franzöſtſche Küſtengebiet anzugreifen
verſuchte, nach bisher vorliegenden Meldun
gen 15 Flugzeuge ab. Alle deutſchen Flug
zeuge kehrten zu ihren Einſatzhäfen zurück.

Neue Kikterkreuzträger

Berlin, 17. Mai. Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
4/Sturmbannführer Otto Baum, Batail
konskommandenr in einer Diviſion der
Waffen Sturmbannführer Eduard
Deiſenhofer, Batgillonskommandeur in
einer Diviſion der Waffen4 und Oberleut-
nant Johannes Baaſch, Kompaniechef in
einem Jnfanterieregiment.

Deutſche Erfolge im Nordabſchnitt

Aus dem Führerhauptquartier,
17. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Norxdoſtwärts der Stadt Kertſch wurden die
Reſte des geſchlagenen Feindes auf dem Oſtzipfel
der Halbinſel auf engſtem Raum zuſammengedrängt.
Ueber die Straße von Kertſch flüchtende ſowjetiſche
Kräfte erlitten durch Luftangriffe hohe Verluſte.
Auf Tamanſkajg entſtanden große Brände und hef
tige Exploſionen. Deutſche Jäger ſchoſſen hierbei in
Luftkämpfen vhne eigene Verluſte 28 feindliche Flug
zeuge ab. Jm Raume von Charkow ſcheiterten er
neunte Angriffe der Sowjets unter hohen blutigen
Verluſten für den Feind. Die Zahl der in dieſen
Kämpfen bisher vernichteten Panzer hat ſich auf
240 erhöht.

An den übrigen Abſchnitten der Oſtfront Ar
tiſlerie- und Aufklärungstätigkeit. Jm Raum um
Moskau ſomie vſtwärts des Jlmenſees wurden wich
tige Eiſenbahnverbindungen des Gegners von der
Luftwaffe nachhaltig zerſtört.

Bei den Kämpfen im Oſten nahm ein Zug der
zweiten Kompanie des Pivnierbatagillons 132 bei
einem einzigen Angriff 1800 Panzerminen auf.

Jn Lappland und an der Murman-Front
verliefen eigene Angriffsunternehmungen erfolgreich.

Auf der Jnſel Maltag wurden die Flugplätze
bei Tag und Nacht bombardiert.

Leichte Kampfflugzeuge verſenkten bei einem
Tagesvorſtoß zur Südküſte Englands im Hafen
von Plymouth durch Bombenvylltreffer ein größeres
Kriegsfahrzeug und beſchädigten außerdem ein
Kanonenboot ſowie ein Frachtſchiff.

ch ch

kin ohne Anſoivht
39. Fortſetzung.

Dann trat er in die Räume der Geſchäfts
ſtelle ein. Vor den Angeſtellten nahm er ſich
zuſammen. Für ſie hatte er Herr Zinnagel
zu ſein, aber das Direktionszimmer betrat
er mit Seufzen. Bröcker ſaß ſchon ſeit Stun
den dort und tat als ſauberer, anſtändiger
Mann ſeine ſaubere anſtändige Arbeit.

„Heut habe ich mich leider verſpätet, Herr
Bröcker.“

„Das iſt nicht erheblich. Wir Münchener
ſind ſelten pünktlich.“

„Es iſt eine Schweinerei“, ſagte der
Mann Zinnaggel voll Ueberzeugung. „Jch
werde mich künftig nachdrücklicher ins Ge
ſchirr legen.“

So weit war es ſchon mit ihm gekommen
daß er ſolche Vorſätze faſſen mußte. Er ſa
die Poſteingänge durch und teilte ſie ein.

„Jmmerhin, das mit Jngolſtadt war gut
geweſen“, fand er zu ſeinem Troſt.

„Mehr als gut, Herr Zinnagel. Wir
hatten es ſchon verloren gegeben. Jch allein
hätte es nicht ſchaffen können. Jch bin vier
mal dageweſen. ich habe alles mögliche ver

ſucht„Das wiſſen wir“, tröſtete Zinnagel. Fch
meinte es nicht in dieſem Sinne, ich meinte
es anders.“

Er ſagte nicht, wie er es gemeint habe. Er
dachte es nur im ſtillen. Jn Jngovlſtadt hatte
er nachgewieſen, daß er ſelbſt in dieſer
Lotterzeit noch etwas mehr konnte, als nur
herumlumpen. Jhn hatten die Frauen in
die Finger bekommen, aber das war alles
geweſen, und wenn er aus dieſen gefähr-
lichen Fingern fe wieder herauskam Er
ſah vage träumend gegen die Milchglas-
ſcheiben. Ohne Zweifel mußte er Frau von
der Leuen mindeſtens einmal noch beſuchen,
ſeine Poldi. „Seine“ war beſonders ſchlimm.
Er konnte nicht wie ein Bauer ſtillſchweigend

d

Hekatomben von Blut hat er geopfert,

Die Leiden der Amerika- Deutſchen
Mit Regern und Perbrechern zuſammen in die Gefängniſſe geworfen

Liſſabon, 17. Mai. Der bisherige Neu
yorker DNB- Vertreter Cramer gab nach
ſeiner Ankunft in Liſſabon folgende Schil-
derung über die Leiden der Amerika
Deutſchen:

In der Nacht vom 8. zum 9. Dezember
verhaftete die Bundesgeheimpolizei in ganz
Nordamerika Tauſende von Deutſchen, Jta
lienern, Ungarn, Rumänen uſw., während
die Japaner bereits unmittelbar nach dem
Angriff auf Pearl Harbour verhaftet wor
den waren. Dabei ſpiegelte ſich kleinlichſter
Haß Waſhingtons wider. Die Verhafteten
wurden ins Hauptquartier der FBJ ein
geliefert, um nach kurzem Verhör für das
Verbrecheralbum photographiert zu werden.
Wie gemeine Verbrecher wurden ſie dann
im Gefängniswagen zur Neuyorker Ein
e nnnsintet Ellis Jsland transpor-
iert.

Die Jnhaftierten hatten Anſpruch auf ein
Verhör durch Sondergerichte, die zu entſchei
den hatten, ob ſie als gefährlich zu gelten
hätten, oder aber als harmlos freizulgſſen
ſeien. Heute noch warten viele Verhaftete bei
ungenügender Verpflegung, in ſchmutz
ſtarrenden Maſſengugrtieren mit unzurei
chenden Waſchmöglichkeiten und ſanitären
ſener auf die Entſcheidung ihres Schick
als.

Um das Bild der entwürdigenden Be
handlung abzurunden, ſei nur bemerkt, daß
man es den Deutſchen auf Ellis Jsland
nicht erſpart hat, ſie von Schwarzen be
wachen zu laſſen. Ein beſonders typiſcher
Fall wurde aus New Orkleans gemeldet, wo
man eine deutſche Frau rückſichtslos mit
Proſtituierten und Kindesmörderinnen in ein
Gefängnis ſteckte. Ueberhaupt darf es ſich
Rooſevelt zur Ehre anrechnen, erſtmalig
Frauen und Kinder interniert zu haben,

etwas, was ſelbſt in der haßgeſchwängerten
Atmoſphäre von 1917 nicht vorgekommen iſt.

Während die Botſchaft Waſhingtons und
die Mehrzahl der deutſchen Geſandten Zen
tralamerikas in einem Hotel Weſtvirginias
interniert waren, ging das Deutſchtum wei
ter ſeinen Leidensweg. Hatte man urſprüng-
lich nur nach vorhandenen Liſten Einzelper
ſonen verhaftet, ging man ſpäter zur Ein
kerkerung ganzer Gruppen über.

Wer von dem Sondergericht zur dau
ernden Jnternierung verurteilt wurde, ver
ließ Ellis Jsland, um in ein dem Militär
unterſtehendes Jnternierungslager zu
gehen. Die Sondergerichte verſuchten teil
weiſe mit gemeinſten Mitteln, die einzelnen
zu erpreſſen. Es wurden ſogar Dokumente
zur Unterſchrift vorgelegt, in denen ſie ſich
bereit erklären ſollten, amerikaniſche Bürger
zu werden.

Jn den Schilderungen der einzelnen Jn
ſaſſen der Jnternierungslager wird Camp
Upton auf Long Jsland in der Nähe Neu
yorks übereinſtimmend als die Hölle bezeich
net. Ein großer Prozentſatz des Militärs
war Juden, die ihren Haß an den Zivil-
gefangenen ausließen. Bezeichnend für den
herrſchenden Geiſt war die Begrüßungsrede
des Lagerkommandanten, der den Jnhaf-
tierten mitteilte, daß es nur zwei Wege aus
dem Lager heraus gebe, entweder durch
Verfügung der Regierung, oder „tot wie ein
alter Hund.“

Allgemein muß feſtgeſtellt werden, daß
nirgends die notwendigen Vorbereitungen
getroffen waren, um die Tauſende von In
ternierten menſchenwürdig unterzubringen.
Ueberall bedurfte es wiederholter Vorſtel
lungen ſeitens der Schweizer Geſandtſchaft,
deren Schutz die Jnhaftierten unterſtellt ſind,
um die notwendigſten Mängel abzuſtellen.

Der Glaube an den Sieg in U52 erſchüttert
(Fortſetzung von Seite 1)

Zerſplitterung der amerikaniſchen Kräfte.
Amerikaverfügt gegenwärtig an ausgebildeten
und ausgerüſteten Truppen über nicht mehr
als 25 Diviſionen, davon ſeien lediglich fünf
Diviſtonen motoriſiert. Dieſe 25 Diviſionen
ſeien jedoch von Grönland über Jsland,
Jrland, die Bahama-Jnſeln, Trinidad bis
nach Guayang verſtreut. Auch die kalifor
niſche Weſtküſte müſſe geſchützt werden. Wei
terhin ſeien in Auſtralten und Jndien gme
rikaniſche Truppen und Flugzeuge. Einer
Truppe komme aber nur eine militäriſche
Bedeutung bei, wenn ihr dauernder Nach
ſchub ſichergeſtellt werden kann. Dieſe Nach
ſchubſicherung für die amerikaniſchen Truppen
ſei heute infolge des Tonnagemangels und
der Verſenkungen nur zu etwa 50 v. H.
gelöſt. Für jeden amerikaniſchen Soldaten,
der außerhalb Amerikas ſtehe, ſelen rund
10 Tonnen Schiffsraum notwendig, um eine
ſtändige Verſorgung mit Waffen, Munition
und Lebensmitteln aufrechtzuerhalten,

Der Geſandte gab weiterhin ein Bild
Rooſevelts und ſeiner Politik, die auf
Größenwahnſinn aufgebaut ſei Rooſevelt
hätte nichts unternommen, das grengzenloſe
Elend und die Not in USA zu beſeitigen,
ſondern lediglich ſeine perſönlichen Ziele
verfolgt. Er hätte dabei eine Machtvoll
kommenheit ohnegleichen ausgeübt. Ohne
den Kongreß zu befragen, ſchickte er Hop
kins und Donovan in die Welt hinaus, um
alle jenen kleinen Völker, die ſich dazu her
gaben, ſeine Bundesgenoſſen zu werden,
hinters Licht zu führen und auszuplündern.

Auf die Frage der Einſtellung des ameri

wegbleiben. Er dachte, er würde ihr auf
irgendwelche Weiſe anzudeuten haben, alles
ſei Irrtum geweſen, die Schulö trage er,
und leider Es geht alſo nicht, meino gr iſt groß, laß uns immerhin Freunde

eiben
Er fühlte ſich höchſt unwohl bei dem Ge

danken an dieſen nächſten Beſuch. Es lag
etwas ungemein Gefährliches in dieſer Frau.
Vielleicht würde ſie mit ihrer ſchwirrenden
dunklen Stimme auflachen und ihm ſagen
mit einem ſtechenden Blink und Blitz in den
Augen ſo ginge das nicht, ſie habe ſein
Wort, ſie ſei nicht die Frau. die man heute
nimmt und morgen verabſchiedet. Bei alle
dem fiel ihm ein, daß es jetzt Zeit ſei, Erika
anzurufen. Der Fernſprecher ſtand vor ihm.
Jm Zimmer ſaß aber auch Bröcker. Er ſtand
guf wie ein Uebeltäter und ging in die
Telephonzelle im großen Büroragum.

„Hier Erika Schumacher“, hörte er. Sie
ſprach dann, da er zu ſehr zögerte, mit Dring
lichkeit auf ihn ein. Jhre Stimme traf ihn
ſo merkwürdig, daß er ſich bereit erklärte zu
kommen.

„Herr Bröcker, geſtand er, „ich muß ſchon
wieder mal fort.“

Er nahm ſeinen Abgang ſchlecht genug.
Es wurde ihm immer klarer, daß er bei
den Münchenern einen fragwürdigen Ein
druck machte. Sind das die Herren, die Köln
uns ſchickt? Es war gut, daß er in Jngol-
ſtadt eine Schlacht gewonnen hatte.

Er traf Erika draußen in der Vorſtadt
in einem ſchlimmen Miethaus an. An
fangs glaubte er, er habe ſich geirrt. Hoch
droben im dritten Stock fand er ſie in einem
dürftigen kleinen Zimmerchen. Er ſchaute ſich
erſt um, bevor er ſich ſetzte. Fragend ſah er
ſie an. Sie war ſchmal geworden, aber auf
eine vertrackte Art intereſſant.

„Was iſt los fragte er.
Seit er nichts mehr mit ihr zu tun hatte

und keine Teufeleien fürchten mußte, ſah er
ſie unbefangen an und ſah ſie nicht ungern.
Jhre rieſige Energie hatte ihm Achtung ab

kaniſchen Volkes zum Krieg beſtätigt der
Geſandte, daß Amerika keinerlei Begeiſte-
rung dafür bekunde. Es ſieht, ſo ſtellte er
feſt, für die Amerikaner nicht gut aus. Es
gebe keine einheitliche Führung und nie
mand könne mit Beſtimmtheit ſagen, wie die
Kompetenzen und Verarntwortlichkeiten ver
teilt ſeien.

Eine Wiederholung des erſten Welt
krieges, wie ſie Rooſevelt erträumte, ſei ein
Ding der Unmöglichkeit. Die USA ſeien
heute in einen Zweifrontenkrieg gezogen,
in dem ſie ihre Kräfte zerſplitterten und nicht
mehr in der Lage ſeien, den Sieg der
Dreierpaktmächte aufzuhalten.

Biſchof in Tſchunking ermordet
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 17. Mai. Der 57jährige apoſto
liſche Vikar in Tſchungking, Titularbiſchof
Jantzen, iſt, wie hier verlautet, in einem
Gebäude ermordet aufgefunden worden. Die
näheren Umſtände der Tat konnten bisher
noch nicht geklärt werden. Die Ermordung
des Biſchofs hat in Tſchungking großes Auf
ſehen erregt.

Befeſtigungen an Arabiens Südküſte
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 17. Mai. Der engliſche Gou
verneur von Aden hat, wie aus Kairo ge
meldet wird, die Befeſtigungsarbeiten
inſpiziert, die in den letzten Monaten in
Hadramaut an der Südküſte der arabiſchen
Halbinſel durchgeführt wurden.

ſicher zu ſein.
„Jch war am Sonntag in Garmiſch-Par

tenkirchen“, ſagte ſie.
Er ſchnitt ein Geſicht.
„Du haſt mich geſehen?“
„Euch wird mancher geſehen haben.“ Ein

raſches Lächeln zuckte über ihr Geſicht, aber
gleich darauf ſah ſie ihn wieder mit Vor
ſicht an.

„Haſt du deine Frau immer noch lieb?
Oder irre ich mich? Ich habe neulich den
Brief an ſie geſchrieben Hat der Brief
geholfen

„Leider nicht.“
Das dachte ich ſchon. Es tut mir natür

lich leid. Aber nun? Was erlebe ich mit
dir? Eigentlich ſollte ich froh ſein. Mir
machſt du Vorwürfe, ich hätte dich mit deiner
Frau in Schwierigkeiten gebracht und am
Sonntag in Garmiſch

Er ſpielte nervös mit den Handſchuhen.
Den Kopf hielt er geſenkt.

„Es geht mich natürlich nichts an“, ſagte
e.

Genau wie Bröcker, dachte er. Alle geht
es nichts an, und alle kommen ſie und ſagen
es mir. Herrgott, dachte er, ſehe ich ſchon
von außen her verlottert aus

„Ja, es geht mich nichts an“, ſagte ſie,
„aber ich darf vielleicht ein Wörtchen dazu
ſagen. Oder nicht? Iſt deine Frau dir
neuerdings gleichgültig geworden? Dann
kannſt du es machen, mein Lieber, dann will
ich nichts geſagt haben.“

Sie zögerte und wartete Er blickte finſter
guf. Früher war ſie eine Plage geweſen,
frech und dreiſt, und heute ſah ſie ihn an,
als habe ſie ihm Vorhaltungen zu machen.
Jhre Augen fragten und forſchten.

„Weißt du überhaupt, wer dieſe Frau iſt?
Oder willſt du es gar nicht wiſſen

„Jſt das ſo wichtig?“ Er ſah ſie trotzig
an. Sie hielt beſtimmte Dinge zurück, das
fühlte er, und dieſes Gefühl beunruhigte ihn.
„Sehr viel weiß ich von der Frau nicht ge
ſtand er.

deutſcher NationalVerlag G. m. b. H.

genötigt. Diesmal ſchien ſie allerdings un

Empfang der Deulſchen aus Amerika

Liſſabon, 17. Mai. Zum Empfang der
Deutſchen aus Amerika, die mit der „Drott-
ningholm“ im Liſſaboner Hafen eintrafen,
hatte ſich im Auftrage des Reichsminiſters
des Auswärtigen von Ribbentrop der deut
ſche Geſandte von Hoyningen-Huene mit den
Mitgliedern der Geſandtſchaft eingefunden.
Ferner waren Vortragender Legationsrat
Freytag vom Auswärtigen Amt, Gauamts
leiter Huebner als Vertreter des Gauleiters
der AuslandsOrganiſation und Landes-
gruppenleiter Dr. Luebbe und Mitglieder
der deutſchen Kolonie zur Begrüßung er
ſchienen. Die deutſchen Korreſpondenten,
die aus Amerika eintrafen, wurden im
Namen des Reichspreſſechefs Dr. Dietrich
von Regierungsrat Berner begrüßt.

Die „Drottningholm“ legte gegen 10 Uhr
am AlkleantaraKai an nach einer ohne
Zwiſchenfall verlaufenen Reiſe. Das weiße
Schiff war in breiten Streifen allenthalben
mit den ſchwediſchen Farben bemalt und
trug in rieſigen Lettern die Aufſchrift:
„SchwedenDiplomat“.

Von den 605 Deutſchen aus Amerika trat
ein Teil am Sonntag die Weiterreiſe nach
Deutſchland in Sonderzügen an. Die an
deren wurden in Liſſaboner Hotels unter
gebracht, um in einigen Tagen weiter
zureiſen. Die „Drottningholm“ wird bei
ihrer Rückreiſe nach Amerika die bereits in
den letzten Tagen in Liſſabon eingetroffenen
Diplomaten und Journaliſten der USA
aus Italien und den Balkanſtagaten mit
nehmen.

Der ikalieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 17. Mai. Der italientſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

An der CyrengikaFront wurden feindliche Panzer
kampfwagen, die ſich unſeren vorgeſchobenen Poſten
näherten, durch Artilleriefeuer in die Flucht ge
ſchlagen. Deutſche Jagdflugzeuge ſchoſſen im Luft
kampf zwei Curtiß ab.

Verbände der' italieniſchen und der deutſchen
Luftwaffe bombardierten die Flugplätze auf Malta.
Heftige Luftangriffe zwiſchen den zum Schutze ein
geſetzten italieniſchen und den feindlichen Jagd
flugzeugen endeten mit einem vollen Erfolg unſerer
Jäger, die vhne eigene Verluſte neun Spitfires zum
Abſturz brachten. Ein weiteres Flugzeug wurde
von deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Politische Rundschau
Der Reichsarbeitsführer hat den Generalarbeits

führer Kurt Wende zum Präſidenten des Rechts
hofs ernannt.

Am Sonntag feierte Jtalien den Ehrentag der
Auslandsitaliener. Bei dieſer Gelegenheit wurden
die Verdienſte der Auslandsitalieger für ihre Hei
mat, aber auch für die von ihnen in fremden
Staaten, beſonders in den ſüd amerikaniſchen Repu
bliken, geleiſtete Aufbauarbeit gewürdigt.

Auf Grund amtlicher Veröffentlichungen ſtellt
eine Budapeſter Zeitung feſt. daß Budapeſt nach
Neuyork, Tel Aviv, Warſchau und London die
größte Judenſtadt der Welt ſei.

Finnland ſtand am Sonntag im Zeichen des
Heldengedenktages für die Gefallenen des Freiheits
krieges von 1918, des Winterkrieges und des jetzigen
Krieges.

Den japaniſchen Soldaten ſind ſeit dem Aus
bruch des Oſtaſienkrieges bisher 261 000 Gefangene
in die Hände gefallen.

Die geſamte nordamerikaniſche Oſtküſte iſt zur
Militärzone erklärt worden.

Nach einer Londoner Meldung wird eine ſtarke
Einſchränkung des Perſonenverkehrs auf den eng
liſchen Eiſenbahnen ab 1. Auguſt angekündigt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag; Mittel

Preisliſte 23.

„Gott ſei Dank“, ſagte ſie. Ich fürchtete
ſchon, du hätteſt dich tiefer mit ihr eingelaſſen.
Es ſah gottvoll aus, wie ihr im Wagen um
hergebrauſt ſeid, nobel bis aufs letzte, und
zärtlich wie die Turteltauben. Du weißt
nicht, wer ſie iſt?“

Ex war brennend rot geworden. Zärtklich
wie die Turteltauben?

„Frau von der Leuen“, brummte er, um
zu zeigen, daß er immerhin den Namen
wußte Der Name hatte Klang.
Leider imponierte der Name nicht einmal
r Sie wurde eher zornig als hochachtungs
voll.

„Es hat einmal einen verkrachten armen
Adligen gegeben, der ſo hieß, und dem kein
Menſch noch länger pumpen wollte. Mach
nur nicht ein empörtes Geſicht! Alt und
krank war er außerdem Den hat ſie gehel
ratet. Vorher hieß ſie Leopoldine Straß
huber und war Animiermädchen

„Wie?“ ſchrie er auf.
Sie ſtaunte, daß er ſo überraſcht auffah

ren konnte.
„Was willſt du denn? fragte ſie. „Das

kommt vor in München Sie hat ſich von ihm
ſcheiden laſſen. und mit dem Namen macht
ſie ihre Geſchäfte. Anfangs hat ſie Geld ver
liehen, aber nur an Kavaliere. Manchen
Kavalier hat ſie perſönlich in Zahlung ge
nommen auf Gegenleiſtung

„Erika, du goldiges Mädchen“, rief er,
ſtand ſelig auf, ſtrahlte und glänzte und
drückte ihr einen Kuß auf die rechte Wange,
einen zweiten auf die linke, und dann ſtreckte
er dreimal den Hut ſchräg hoch und rief
hurra, hurra, hurra.

Sie ſtaunte maßlos. Die Küfſſe wiſchte ſie
mit der Hand ab.

„Das iſt dir wohl angenehm?“
„Aber rieſig“. jubelte er. „Woher weißt

du das? Woher kann man das beſtätigt
haben Gibt es das am Ende ſchriftlich?

„Das weiß doch ganz München!“
Fortſetzung folgk
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e e0 r e eel Panderleänple drei Siege
p. In wenigen Wochen ſtanden ſich die Natio

almannſchaften von Deutſchland und Ungarn in
tet Länderkämpfen gegenüber. Den Auftakt bildete
z Treffen der Fußballer in Budapeſt, das unſere
if nach dramatiſchem Spielverlauf mit 5:3 gewann
d damit ſeit drei Jahrzehnten erſtmalig in Un
ans Hauptſtadt den Sieger ſtellte. Jn Wien waren
nn unſere Hockeyſpieler gegen eine ungariſche
huswahlelf mit 4:0 erfolgreich und geſtern ſchließ
ſh. behauptete ſich unſere Handball-Nationalver
retung in Hannover gegen Ungarn mit 15:9 (7:5).
Hrei Länderſpiele drei Siege. Wahrlich eine

olze Bilanz mitten im Kriege gegen eine befreun
eie Nation, die von jeher im europäiſchen Sport
hen zur Spitzenklaſſe gerechnet werden muß. Ge
hiß haben Ungarns Hockeyſpieler noch nicht ganz
n Anſchluß an internationale Weltklaſſe erreicht.
n Fußball aber ſind ſie ohne Zweifel nach wie
r führend, und ein Sieg über die Ungarn in
ſeſer Sportart erfordert Spitzenleiſtungen. Zum
wölftenmal waren nun geſtern Deutſchland und
ngarn die Gegner im Handball. So alt wie der
gariſche Handballverband, ſind auch ſeine freund
gaftlichen Beziehungen zu Deutſchland. Waren die
zutſchen Vertreter in den erſten Auseinander
ungen hoch überlegen, ſo bahnte ſich doch nach
nd nach ein Umſchwung in der Spielſtärke der
ngarn an, der ſeine Krönung in ihrem Sieg Ende
rigen Jahres gegen unſere Elf in Budapeſt fand.
e Verhältniſſe liegen alſo nicht mehr fo, daß
eutſchland mit Abſtand in dieſer Sportart die
ührung in der Welt hat, ſondern das Können hat
h auch im Handballſport bei den anderen Nationen
(ſteigert, ſo daß die Spielſtärke ausgeglichener iſt.
hie ſtark der ungariſche Betreuer ſeine Elf ein
hätzte, geht am beſten aus einer Aeußerung vor
m Kampf hervor.
fpieler nicht zu fürchten.“ Es galt alſo in dem
ſtrigen Kampf für uns, nicht nur die vorjährige
harte von Budapeſt auszuwetzen, ſondern es galt,
eut unter Beweis zu ſtellen, daß die deutſchen
andballer nicht gewillt ſind, ihre Spitzenſtellung in
t Welt aufzugeben. Dieſe geſtellte Aufgabe hat
ſere Elf voll und ganz gelöſt. Techniſch und tak
h war unſere Elf den Ungarn weit überlegen.
ſenn dieſe Ueberlegenheit nicht auch zahlenmäßig
en deutlicheren Niederſchlag fand, ſo lag dies
ſtan, daß die Gäſte das Jnnenſpiel zu ſtark be
inten und dem Kampfverlauf Ladurch eine etwas
ſte Note verliehen. Deutſchland hat ſeine Welt
enſtellung behauptet.

Deuteehe Modkeumeigtergchalt

Mit ſechs Spielen begann am Sonntag die
itſche Hockeymeiſterſchaft. Es ſiegten in der Vor
de der Titelverteidiger Berliner HC über Grün
t Magdburg mit 3:1 (2:1), ASV Dresden über
nehring Wien mit 1:0 (0:0), Kölner HC über
blenzer TSC 60 mit 2:1 (1:0), TG 78 Heidelberg
ihr JG Farben Ludwigshafen mit 2:1 (1:0),
hacker München über TSG 46 Ulm mit 1:0 (0:0)
d THC Heimfeld über DHC Hannover mit 2:1
h Verlängerung. Die Spiele der Zwiſchen
inde. Dadurch ergeben ſich für die Zwiſchenrunde
in Pfingſtſonntag, 24. Mai, folgende vier Spiele:
liner HC. ASV Dresden in Berlin, THC
hünfeld ETußF Eſſen in Hamburg, Kölner HC
n TV Sachſenhauſen in Köln und Wacker Mün
n TG 78 Heidelberg.

Wie ſchon im Vorjahre, ſo ſtanden ſich auch dies
l wieder der Berliner HC und Grünrot Magde
hitg in der Vorrunde gegenüber. Mit 3:1 (2:1) ge
hann der Titelverteidiger faſt auch in der gleichen
höhe. Eine Strafecke verwandelte Baudendiſtel zum
ſten Treffer, doch Magdeburgs Rechtsaußen Legier
ſgte für den Ausgleich, ſo daß die bis zur Pauſe
urch Wiegand herausgeholte Führung noch recht
happ für den BHC war. Erſt im zweiten Abſchnitt
ſlte Baudendiſtel mit dem dritten Treffer den Sieg
ſher. Bei den Magdeburgern überragte die Ab
wehr, insbeſondere der Torhüter Boguslawski.

Zum Abſchluß des zweitägigen Hockeyübungs
lrganges ſpielte eine H. Gebietsauswahlelf
en eine ſtarke Männermannſchaft von Rotweiß
C Halle und verlor 2:.0. Die Mädelgebietsmann
haſt Mittelland ſpielte gegen die Mädelgebiets
onnſchaft Sachſen und verlor knapp 0:1. Das Tor
l bereits zu Beginn des Spieles, im weiteren
erlauf waren die Mittellandmädel überlegen, ohne
ß a ihnen gelang, den verdienten Ausgleich zu

hielen.

ln die Mandballmeigtergchalt
Die Vorrunde zur Handballmeiſterſchaft

hürde am Sonntag mit drei Begegnungen fort
et ſo daß nur noch das Treffen zwiſchen TGM
upp Eſſen und Turnerkreis Köln-Nippes ausPht, das am Pfingſtſonntag die Vorkämpfe ab
heßt. Sieger blieben diesmal Tura Gröpelingen,
V Heiligenbeil und die Sportgemeinſchaft SSLhitgart. In Kaſſel kam der Niederſachſenmeiſter
a Gröpelingen über Tuſpo Henſchel Kaſſel mit
t (10:5) zum klaren Sieg. Der Meiſter von
hiſſen Naſſau war dem ausgereiften Können der
Aiſte nicht gewachſen. Der Oſtpreußenmeiſter LSV
Heiligenbeil landete in Elbing über den Vertreter
n Danzig-Weſtpreußen Huſ Marienwerder mit

(3:2) einen glatten Erfolg Recht knapp war der
deg der Württemberger mit der Sportgemeinſchaft

Stuttgart über den Elſaßmeiſter Boruſſia
Kwaßburg. Mit 12:11 blieben die Stuttgarter Gäſte
üließlich ſiegreich

Wesdes Bee dkecht h Rennen
Im Wiederholungsſpiel zur deutſchen Fußvball

Wiſterſchaft ſiegte der SV. Werder vor 20 000 Zu
üern in der Bremer Weſerkampfbahn über den
Hamborn 07 hoch mit 5:1 (3:0), nachdem int erſten Begegnung in Hamborn ſich beide Mann

haſten 1.1 unentſchieden getrennt hatten. Dadurch
t Werder Bremen die zweite Vorrunde erreicht
ind erwartet am Pfingſtſonntag in der gleichen
ampfſtätte den Nordmarkmeiſter TSV Eims

Beide Vereine hatten zwei gute Stürmer
gen müſſen, ſo Werder den Linksaußen Lotz,
o Hamborn den ſchußgewaltigen Lieſen. Die
äſte waren eifrig und ſchnell, aber ſchwach im

nie je daß für die Bremer Verteidiger Hundt
Nünzenberg die Aufgabe nicht allzu ſchwer

e Heinrich, Tibulski und abermals Heinrich
n ſchon bis zur Pauſe drei Tore vor. Ziol
wiß und Gornik reihten nach dem Wechſel zwei

n Treffer, erſt dann kam Hamborn durch
en Kopfball von Bitterich zum Ehrentor.

b de Aſtra gewann BayerPokal. Der erſte Tag
en öner Mai Rennen hatet ſeinen Höhepunkt mit
e Mark Rennen über 2000 Meter um den

dnnn al in dem der Hengſt Ad Aſtra ſicher

„Wir brauchen die deutſchen

laut älter detgeher Handballeieg
Ungarn in Hannover vor 20 000 Zuschauern mit 15:9 (7 5) geschlagen

Der in Hannover auf der Hindenburg- Kampf
bahn vor 20000 Zuſchauern duürchgeführte zwölfte
Handball-Länderkampf zwiſchen Deutſchland und
Ungarn endete mit einem hart erkämpften 15:9
(7:5)-Sieg der deutſchen Mannſchaft. Die Tore der
Deutſchen erzielten Kuchenbecker (5), Theilig (3),
Fromm, Thielecke und Bruentges (je 2) und Brink
mann, bei den Ungarn war der Rechtsaußen Czitz
warek mit drei Treffern erfolgreichſter Spieler. Be
reits am Sonnabend fand im Rathaus ein offizieller
Empfang der beiden Nationalnmannſchaften durch
den Reichsſportführer ſtatt, die ſich dann am Sonn
tag dem ſchwediſchen Schiedsrichter Stroemberg
zum Kampf ſtellten

Schon von Anfang an trat die unterſchiedliche
Spielauffaſſung der beiden Mannſchaften klar zu
tage. Während die Deutſchen ein weitmaſchiges
und raumgreifendes Zuſammenſpiel pflegten, ſuch
ten die Ungarn durch Einzelaktionen mit härteſtem
Körpereinſatz zum Erfolg zu kommen. Die deutſche
Verteidigung hatte bei dieſer Spielweiſe einen ſehr
ſchweren Stand, fand ſich aber gut mit ihrer Auf
gabe ab. Die Läuferreihe machte im erſten Teil
des Kampfes den Fehler, die anſtürmenden Ungarn
zu ſpät anzugreifen, ſo daß die Gäſte allzuoft in
bedrohliche Tornähe und damit zu einigen vielleicht
vermeidbaren Erfolgen kamen. Jn der Fünferreihe
war der rechte Flügel mit Theilig, Kuchenbecker am

erfolgreichſten. Bei den Ungarn erwies ſich der
Rechtsaußen Czitzwarek als beſter Spieler, ſehr gut
war auch der Halbrechte Tichy. Die Läuferreihe und
Verteidigung der Gäſte ſpielte meiſt ſehr unrein,
ſo daß das Spiel vor allem in der zweiten Hälfte
eine etwas harte Note erhielt.

Kuchenbecker eröffnete bereits in der erſten Mi-
nute den Torreigen, aber Ungarn überwand zwei
mal unſeren Schlußmann und hatte damit für
kurze Zeit einmal die Führung errungen. Der
deutſche Sturm kam aber bald wieder zum Zug,
doch die Ungarn holten einmal 5:5 den Gleichſtand
heraus, der dann durch zwei deutſche Erfolge bis
zur Pauſe wieder verlorenging. Jmmer ſtärker
wurde der Druck der deutſchen Mannſchaft, deren
feines Zuſammenſpiel ſich klar durchſetzte. Achtmal
zappelte das Leder bis zum Schlußpfiff im ungari
ſchen Tor, nur vier Erfolge konnten die Gäſte ent
gegenſetzen, ſo daß die deutſche Mannſchaft mit
15:9 (7:5) als Sieger den Platz verließ. Die
beiden Ländermannſchaften ſpielten in folgender
Beſetzung: Deutſchland: Luedicke; Schwunk, Vick;
Maſella, Brinkmann, Schunk; Theilig, Kuchenbecker,
Thielecke, Bruentges, Fromm. Ungarn: Meray;
Benda, Szuecs; Birtalan, Rakoeczy, Lieber; Czitz
warek, Tichy, Fodor, Erdoedy, Papp.

50. horigi Halle i un abgfeigen
Das Spiel in Merseburg ging 0:3 verloren Sportfreunde-Mockrehna 3:1

Zwei Pflichtſpiele wurden in der Sportgau
klaſſe durchgeführt. Dem Meiſter, Sportfreunde
Halle, ſtand das letzte Spiel gegen die SG
Mockrehna zu, das mit einem erwarteten 3:1 (1:0)
Siege der Hallenſer endete. Erwartungsgemäß ging
auch das Spiel in Merſeburg aus, wo die favo
riſierte Vereinigung Reichsbahn VfL über die halli
ſchen Boruſſen mit 3:0 (2:0) ſiegte. Für die Bo
ruſfen hatte der Spielausgang einen bitteren Bei-
geſchmack, denn die Niederlage entſchied die Abſtiegs
angelegenheit zuungunſten der halliſchen Boruſſen,
die mit bisher neun Pluspunkten Union Sanders
dorf nicht mehr einholen können. Der Vereinigung
Rotweiß VfL Bitterfeld verbleiben dagegen noch
ſchwache Ausſichten, die Abſtiegsfrage abzuwenden,
allerdings müßten dann die Spiele gegen RB/VfL
Merſeburg und LSV Nordhauſen gewonnen wer
den. Das iſt freilich eine ungemein ſchwere Auf
gabe.

HFV Sportfreunde SG Möockrehna 3:1 (1:0)
Die Sportfreunde hatten den Angriff umbeſetzt,

wodurch das Angriffsſpiel nicht reſtlos gut geſtaltet
werden konnte. Andererſeits ſtand der Angriff aber
auch gegen eine ſtarke Abwehr der Gaſtmannſchaft,
in der wiederum Karp ein hervorragendes Spiel
lieferte. Eckert ſchoß in dem offenen Spiel, das 1:0
nach einem Eckball und war auch bald nach der
Pauſe durch einen wuchtig eingeſchoſſenen Strafſtoß
ein zweites Mal erſolgreich. Erſt in der letzten
Viertelſtunde beſannen ſich die techniſch guten Gäſte
auf ein kampfſtärkeres Spiel, aber dann ließ ſich

die tüchtige engere Abwehr der Hallenſer nur ein
mal durch den Linksaußen Griſchek überwinden.
Eckert machte bald darauf ſein drittes Tor, wodurch
die Mockrehnaer Niederlage unabwendbar war.

RB/VfL Merſeburg SV Boruſſia 3:0 (2:0)
Den halliſchen Boruſſen gelang es nicht, in

Merſeburg gegen RB,VfL Merſeburg einen gün
ſtigen Spielausgang zu erzwingen. Obwohl die
halliſche Mannſchaft dem Gegner in nichts nach
ſtand, war das Glück nicht auf ihrer Seite. Die
Gaſtgeber hingegen kamen nach einem harten Straf
ſtoß zum unerwarteten 1:0 und nach Schuberts
Selbſttor ſogar zum billigen 2:0. Erſt in der zwei
ten Halbzeit ſtellte der Merſeburger Linksaußen
das Ergebnis auf 3:0, und damit waren für die
Borxuſſen alle Hoffnungen, den Abſtieg noch abzu
wenden, dahin.

Ausklang der Spiele um den Eiſernen Schild.
Geſtern ſtanden ſich die Endſpielgegner im Fuß-
und Handball um den Eiſernen Schild gegenüber.
Jn Deſſau hatte der Fußball-Bereichs meiſter
Deſſau 05 die Erfurter Spielvereinigung zum
Gegner, die ſich im Kombinationsſpiel des Meiſters
leerlief und mit einer 0:7- Niederlage die große
Ueberlegenheit der Deſſauer anerkennen mußten
Aber Deſſau ſtellte auch den Sieger im Handball
endſpiel, denn hier ſiegte SE 98 Deſſau mit 15:9
(7:5) gegen den MTV Weißenfels.

9 h über Kuieleet- Dilet, Magdeburg
Die Kricketer steigen ab Ueberraschungen im Tschammer-Pokal

Jn der Fußballbereichsklaſſe kam nur ein Spiel
zum Austrag, das in Magdeburg Kricket, Viktoria
und den VfL Halle 96 im Kampfe ſah. Die Magde
burger legten zuerſt ein hölliſches Tempoſpiel vor,
das auch erfolgreich blieb, denn die Hallenſer ge
rieten bis zur Pauſe mit 0:2 in Nachteil. Jn der
zweiten Halbzeit holten die 96er zunächſt ein Tor
auf, doch erreichten die Magdeburger in dem von
ihnen bis zur 60. Minute überlegen durchgeführten
Spiel das 3:1. Die Hallenſer beſaßen aber die
weitaus beſſeren Kraftreſerven. Jm Endkampf ließ
Kricket nach, ſo daß die von Dreher der ſelbſt
drei Tore ſchoß ausgezeichnet geführte halliſche
Stürmerreihe drei weitere Tore ſchoß und damit
den 4:3-Sieg erreichte. Krickets Abſtieg zur Sport
gauklaſſe iſt dadurch unabwendbar.

Mehrere Geſellſchaftsſpiele gab es im Bereich.
Deſſau 98 fertigte RW,VfL Bitterfeld mit 5:1 ab,
der SV Arnſtadt den SC Erfurt mit 5:2, und der
VfB Erfurt verlor gegen die Panzer-Erſ.-Abt. Er
furt 2.4. Der HFC VWacker trat in Leipzig zu einem
Freundſchaftsſpiel gegen den Altmeiſter VfB an und
mußte ſich dort mit 3:5 geſchlagen bekennen.

Jn der erſten Hauptrunde um den Tſchammer
Pokal gab es wieder Ueberraſchungen. Die Zeitzer

Sportvereinigung wurde trotz Platzvorteils von den
Merſeburger Preußen mit 2:1 geſchlagen, der 1. SV
Gera vom FC Thüringen Weida ſogar mit 4:1, und
der SV Steinbach 08 vom SV Heinersdorf mit 2:0.
Der LSV Nordhauſen hingegen hatte viel Mühe,
gegen den LSP Erfurt mit 2:1 zu gewinnen. Der
SV 04 Schmalkalden trat dagegen in Jeng gegen
den 1. SV nicht an.

Grippeneheht ln Sporthezirle
Die Fußballſpiele um die beiden Gruppenmeiſter

ſchaften des Sportbezirks Jahn ſcheinen doch wohl
nicht ſo zu verlaufen, wie dies allgemein ange
nommen wurde; denn ſchon beim Start überraſchte
die SV BenndorfNeumark den VfB Schkeuditz mit
einer 4:1 (3:1)Niederlage. Das Rückſpiel beider
Mannſchaften in Schkeuditz am 31. Mai bringt die
Entſcheidung, weil nur beide Mannſchaften um die
Gruppenmeiſterſchaft ſpielen. Jn Gruppe I be
hauptete ſich Kloſtermansfeld gegen BSC Sanger
hauſen ebenfalls mit 4:1 Toren, damit hat Kloſter
mansfeld ſchon einen ſchönen Vorſprung und kann
ruhig den Ausgang des Spieles am nächſten Sonn
tag zwiſchen Helfta BSCE Sangerhauſen ab
warten.

Faß all in Zahlen
VorrundenWiederholungsſpiele zur Deutſchen Meiſterſchaft

Auswahlſpiele: Jn Krakau: Krakau Berlin 0:3
(0:1). In Auſſig: Sudetenland Sachſen 2:4 (021).

Tſchammerpokal und andere Spiele:
Pommern: Nordring Stettin MTV Pommerensdorf

6:3, Stettiner SC. Preußen Bor. Stettin 5:1.
BerlinMark Brandenburg: Um den Dr. Goebbels

Ehrenpreis: Nordweſt [1912 Ordnungspolizei Berlin 0:5,
Wacker 04 Tennis Boruſſia 1:1, Wacker 04 SV
Elektra 5:2. Tſchammer-Potalſpiele: Hertha-BSC gegen
en earnts Charlottenburg 4:0, Minerva 93 Boruſſia
1920 6:0.

Sachſen Zwickauer Se MSV Borna 2:8, Tura 99
Leipzig Fortung Leipzig 1:2, Ordnungspolizei Chem
nitz Sportfreunde 01 Dresden 1:2, SC 04 Freital
gegen SVP 08 Biſchofsroda 2:0, Dresdner SC. Südweſt
Dresden 10:1, Gutsmuts Dresden LSP Großenhain

r.

Nordmark: WSV Schwerin LSV Rechlin 2:0, VfB
Kiel Holfſtein Kiel 8:2, Ordnungspolizei Lübeck Al
tona 93 5:1, Ordnungspolizei Hamburg Heider SV7:4, LSV Hgeterſen Hamburger SV 0:2, Victoria
Hamburg Reichsbahn Hamburg 4:3.

Niederrhein: Schwarzweiß Eſſen 04 Bayer Lever
kuſen 4:2, Weſtende Hamborn VfL Benrath 6:2, Rot
weiß Eſſen Eller 04 9:0, TuS Meerbeck Tus Helene
Eſſen 0:2, VfB Remſcheid KSG Velbert 3:1.

Köln-Aachen: Vingſt 05 VfR Köln 1:4, Bayenthal
gegen Viktorig Köln 1:4, VfW 99 Köln Auswahlelf
Weſt Moſelland 8:2.

Baden: VfR Mannheim SC (8 gKäfertal 10:2,
Spvg. Sandhofen VfL Neckarau 1:2, Phönix Karls-
ruhe I. FC Pforzheim 3:0, Freiburger FE. FB
Lahr 2:1.

Württemberg: Sportfr. Stuttgart FV Zuffenhauſen
7:4. Ordnungspolizei Stuttgart SV Feuerbach 1:10,
VfR Heilbronn RSC Kornweſtheim 3:2, VfR Aalen
gegen SV Ebersbach 2:2 (n. Verl.

Bayern Schwaben Augsburg Kickers Vöhringen
2:3, Bayern München LSV Fürſtenfeldbrück 3:5,
München 1860 RSG Weiden 6:1, Jahn Regensburg
gegen Wacker München 1:2, Eintr. Franken Nürnberg
gegen RSG Fürth 2:3, Spvg. Fürth TG Schwein
furth 9:0, Würzburger Kickers 1. FC Nürnberg 1:2,
SG Fürth Neumever Nürnberg (Fröſp.) 1:4.

Donau -Alpenland. Florisdorfer AC Poſt SG
Wien 14:.1,. MSV Brünn FC Wien 1:2, Sturm Graz
gegen LSV Klagenfurt 1:6.

Vorrunde um die Deutſche Hockey Meiſterſchaft
Berliner HC. Grünrot Magdeburg 3:1 (2:1), ASV

Dresden Währing Wien 1;0 (0:0), DhC Hannover
gegen THC Heimfeld 1:2 (n. Verl.), Koblenßer TSC 60
gegen Kölner HE 0:2, TG 78 Heidelberg JG Farben
Ludwigshafen 2:1 (1:0, TSG 16 Ulm Wacker Mün
chen 0:1 (0:0).

Handball
In Hannover: Deutſchland Ungarn 15:9 (7:5).

Vorrunde zur Handball- Meiſterſchaft
TuSp Henſchel Kaſſel Tura Gröpelingen 11:20

(5:10), 2SV Heiligenbeil Hus Marienwerder 12:3
Boruſſia Straßburg Se Stuttgart 1112

5:75.

Fagendtiche in Man
Laut Anordnung des Reichsjugendführers dürfen

Jugendliche an den Vereinsmannſchaftskämpfen nur
mit Genehmigung der Reichsjugendführung Reichs
jugendfachwart) teilnehmen. Durch die Teilnahme
an dieſen Kämpfen verliert der Jugendliche die Be
rechtigung, bei den Vereinsjugendmannſchaften der
HitlerJugend zu ſtarten. Anträge der Vereine auf
Freigabe von Jugendlichen ſind an den Gebiets
fachwart zu ſtellen, der die Weiterleitung an die
Reichsjugendführung vornimmt.

Gute Plätze für Weber und Banſe. Jn Bern
burg fand das über 84 Kilometer gehende Rund
ſtrecken Radrennen um den „Schloß- und Jnduſtrie
preis“ viel Anklang. Die Hallenſer Weber und
Hans Banſe hielten ſich ausgezeichnet, ſo daß ſie
erſt im Endſpurt knapp geſchlagen wurden. Er
gebnis: 1. Weiß (Magdeburg) 2:20,21 Std., 2. Radak
(Magdeburg), 3. Weber (Halle), 4. Bütter (Leipzig),
5. Banſe (Halle) alle dichtauf; 10. Möhring
(Halle).

DSC gewinnt mit Harbig. Den Dresdener
Kriegsſtaffellauf „Rund üm den großen Garten“
über 4,1 Kilometer gewann erwartungsgemäß der
Dresdener Sportelub mit Rudolf Harbig in 9:19,5
Min.

Effendi bleibt Favorit. Bei der Prüfung der
Dreijährigen erwies ſich in Hoppegarten Effendi
erneut als beſter Hengſt des Jahrganges. Er ſiegte
ſicher mit einer halben Länge vor Uſambara.

Faß allergehnisge aus dem Spartheushe

In den beiden in Staffel 6 angeſetzten Fußball
meiſterſchaftsſpielen geb es inſofern eine Ueber
raſchung, als FC Halle 1910 gegen SV Brachſtedt
2:1 (1:0) gewann. SV Brachſtedt muß nun das
letzte Spiel noch gewinnen. FC Eintracht S
Reichsbahn 5:8 (13). Freundſchafts
ſpiele Giebichenſtein-Sportbrüder BSG Sie
bel 2:1 (0-0), SP Nietleben VfL Dölau 1:1

SV 98 Reſerve Olympia 5:1 (4:0) Und
HFV Sportfreunde Reſerve HSV Favorit II
2:2. Jm Merſeburger Bezirk ſpielten Großkayna
Glückauf Braunsdorf 2:2 (1:0). Poſt SP Halle war
Gaſt beim SV 99 Merſeburg, dort warteten die
Hällenſer zwar gegen die zwei Klaſſen höher
ſpielenden Gaſtgeber mit einer guten Leiſtung auf,
vermochten aber doch eine 6:1- (250) Niederlage nicht

zu verhindern Fußballſpiele der H J.SP 98 A VfL Halle 96 6:0, 98 B. Olympia 4:0
Lieskau B VfL Halle 96 1:1 und Favorit O
Wacker C 2 10:0.

Handballſpiele vom Sonntag
Von den vier im Sportbezirk angeſetzten Hand

ballmeiſterſchaftsſpielen fiel das zwiſchen BSG
Siebel HTSV aus. Jn den drei ausgetragenen
Spielen aber gab es reichlich hohe Torergebniſſe.
Gute Leiſtungen ſah man im Spiel. SV Boruſſiig

gegen VfL Halle 96 2 15:11 (7:6). Die Boruſſen
hatten einige Urlauber zur Stelle und VfW Halle 96
war durch Barth, Föhrig und andere verſtärkt.
Trotzdem behauptete ſich Boruſſia nach Kampf ver
dient. VfR Wörmlitz II gewann gegen S Reichs
bahn 20:11 (12:6) und TV Dieskau ſchlug S
Unterröblingen mit einer guten Mannſchafts
leiſtung 17:11 (9-4).

Bann 302 Gruppenmeiſter im Handball
u dem für geſtern angeſetzten Entſcheidungs

ſpiel um die Handballgruppenmeiſterſchaft des Ge
bietes Mittelland zwiſchen Bann 302 Merſeburg
und Bann 266 Eisleben trat Bann Eisleben nicht
an, ſo daß nun Bann 302 mit zwölf Punkten vor
Bann 394 Saalkreis mit 6:4 Punkten *Gruppen-
meiſter wurde. Der Bann 302 ſpielt nun um die
Gebietsmeiſterſchaft gegen die Banne 301 Bitterfeld
und 108 Weißenfels Es ſpielten geſtern noch
Wörmlitz A Dieskau A 19:5 (10:2). Jn letzter
Minute wurde das Fußballſpiel um die
Gruppenmeiſterſchaft Bann 394 Saalkreis Bann
399 Querfurt noch abgeſetzt. Es ſpielten in Benn
dorfNeumark Bann 302 Merſeburg Bann 399
Querfurt 1:4 (1-3), dabei kommt wohl der Sieg
des Querfurter Bannes überraſchend.

Halle 98 vor MNacher Leipaig
Der auf der HorſtWeſſel-Kampfbahn in Halle

durchgeführte Leichtathletik-Klubkampf zwiſchen den
HJ Mannſchaften des SVP 98 Halle, SC Wacker
Leipzig und VfL Markranſtädt endete mit einem
überlegenen Sieg der Hallenſer. Auch der KTV
Halle und der TuSV Leung war mit einigen
Jugendlichen zur Stelle. Bei den Läufen als auch
bei den Sprüngen gab es eine Anzahl recht präch
tiger Leiſtungen. An erſter Stelle muß wohl der
800-MeterLauf genannt werden, wo nicht weniger
als vier Jugendliche unter 2:10 Min. blieben, und
den ſchließlich im Endſpurt der erſt ſechzehnjährige
Wer Gerboth in 2:06,2 Min gewann, der an
ſchließend gar beim Hochſprung noch 1,55 Meter
überſprang. Hier ſiegte der Markranſtädter Böhme
mit 1,63 Meter vor Svpecht (SV 98) mit 1,60 Meter.
Zimmermann. (TuSV Leung) entſchied die 100
Meter recht knapp mit 115 Sek. vor Gerber (SP 98)
mit 11,6 Sek. Die Amal100-MeterStaffel ließ ſich
der SV 98 nicht nehmen, während beim Weitſprung
mit Bachmann und Jakſch gleich zwei KTVer auf
den erſten Plätzen endeten Schräpler (Wacker Leip
zig) beim Diskuswerfen und Herrmann (SV 98)
beim Kugelſtoßen waren ihren Kameraden weit
überlegen. Der SV 98 Halſe kam auf 121,5 Ptt.
während der SC Wacker Leipzig mit 795 Pkt. knapp
vor VfL Markranſtädt mit 74 Pkt, blieb.

Ergebniſſe: 100 Meter 1. Zimmermann (TuſSP
Leuna) 11.5 Sek., 2. Gerber (SV 98) 116 Sek., 3.
(Makranſtädt) 11,9 Sek. 800 Meter: 1. Gerboth(
2;06.2 Min. 2. Tövelt (Wacker Leipzia) 2:07.7 Min

TV 6.15 Meter 2. Jak(KTVy 6.09 Meter. 3. Krauſe (SV 98) 6.02 We
Hochſprung: Böhme (Markranſtädt) 63 Meter, 2.
Specht (SV 99) 1,60 Meter, 3. Jalſch (RTW) 1,55 Meter.
S Kugelſtafen: 1. Herrmann (SP 98) 11 33 Meter, 2.
Krauſe (SP 98) 9,73 Meter, 3. Schräpler (Wacker Leipzig)
955 Meter. Endergebnis: I. SV 98 Halle 121.,5
Punkte. 2 S Wacker Leipzig 79,5 kte Mſtadt 71 Puntte. zig 795 Punkte 3 Morkran

Zu wenigen Zeilen
Polizei ſiegte im RugbyVorſpiel. Einen kaum

erwarteten Erfolg hatte im Vorſpiel zur Deutſchen
Rugby- Meiſterſchaft auf dem Hanns Braun Platz
des Reichsſportfeldes die Ordnungspoligei Berlin,
die dem Niederſachſenmeiſter Germanig 78 Han
nover mit 13:9 (13:3) die erſten wertvollen Punkte
entreißen konnte. Die Ordnungshüter geben da
durch mit einem ſchönen Vorſprung in das für den
31. Mai nach Hannover angeſetzte Endſpiel.

Potsdam Berlin gewann der Luftwaffen-SV.
Bei dem traditionellen Großſtaffellauf Potsdam
Berlin über 5,8 Kilometer gab es am geſtrigen
Sonntag in nahezu allen Klaſſen die erwarteten
heißen Kämpfe. Diesmal gewann der Luftwaffen
SV in 13:01,4 Min. vor der Ordnungspolizei
(13:14,6 Min.) und dem Berliner SC (13:33 8 Min

Kickers-Sieg in Stuttgart. Der Stuttgarter
Stadtſtaffellauf über 5,7 Kilometer wurde erneut
von den Stuttgarter Kickers gewonnen, die in
12:36.2 Min. die Ordnungspolizei um acht Sekunden
auf den zweiten Platz verwieſen. Jn dem am
ſtärkſten beſtrittenen Lauf der Frauen ging der
Turnerbund Stuttgart vor dem TV Cannſtatt als
Sieger hervor.

Wieder Eintracht in Frankfurt. In Frankfurt
a. M. wurde die Staffel „Rund um die Anlagen“
über nur zwei Kilometer gelaufen, den Eintracht
mit dem Olympiadritten Dompert in 4:244 Min.
gewann Bei der „Münſterſtaffel“ in Straßburg
über 5,5 Kilometer ſiegte der SV Straßburg in
14:03,6 Min.

Turufachwarte ktagten in Nürnberg. Reichs
fachamtsleiter Martin Schneider hatte die Turnfach
warte nach Nürnberg zu einer Sitzung einberufen.
Die Beſprechungen galten in erſter Linie der Vor
bereitung für die am 5. und 6. September in der
Stadt der Reichsparteitage ſtattfindenden Sommer
kampfſpiele.

Heimann und van Vliet ſiegten. Ueber 10 000 Zu
ſchauer waren Zeuge ſpannender Kämpfe bei den
Radrennen in der Berliner Deutſchlandhalle. Ge
ſamtſieger bei den Fliegern wurde Weltmeiſter van
Vliet mit 14 Punkten vor Merkens 13. Bei den
Dauerrennen ſiegte Theo Heimann im Geſamtergeb
nis mit 59,500 Kilometer vor Hoffmann 59,290,
Schindler 59,280 und Lohmann 59,225.
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Verdunkelung: Von Montag 21.53 Uhr
bis Dienstag 4.29 Uhr. Mondaufgang, Montag
7.32 Uhr, Monduntergang 23.32 Uhr.

Frühkonzert
Durch die alten Wipfel der blühenden

Kaſtanien ſchimmerten die erſten Strahlen
der Maimorgenſonne, vom Giebichenſteiner
BVergfried ſchlug es die ſiebente Morgen
ſtunde, und viele halliſche Familien hatten
am geſtrigen Sonntag frühzeitig aus den
Federn gefunden, um Gäſte beim erſten
Frühkonzert im Kurhaus Bad Wittekind zu
ſein. War der alte Park mit ſeinen weißen
Tiſchen und Stühlen, dem knirſchenden Kies,
den prächtigen Blumenbeeten und das in
frühlinghafter Friſche ſtrahlende Brunnen
haus ſchon von je ein Anziehungspunkt, der
die Großſtadt mit ihrem Treiben vergeſſen
ließ, ſo iſt er es jetzt erſt recht, da jeder nach
angeſpannter Arbeit einen ſchönen Sonntag
morgen in dieſer Umgebung als beſonders
wohltuend empfindet.

Die erſten Akkorde eines Mailiedes
drangen ſonntäglich-feierlich in die reine
Morgenluft und gaben dem farbenfrohen
Bild den Rahmen. Märſche, Opern und
Operettenklänge und vertraute Volksweiſen
fanden aufnahmebereite Ohren und Herzen.
Verlockend iſt es, bei den Klängen der Mu-
ſik auf den Wegen des ſtillen Parkes oder
zwiſchen den Blumenanlagen ſpazieren
gehen zu können. Ebenſo ſchön iſt es aber
auch, an einem der Tiſche ſeinen Frühkaffee
zu trinken und das Geſicht der Sonne ent
gegenzuſtrecken.

Jmmer iſt ein Wittekind-Frühkonzert
ein Erlebnis beſonderer Art, von dem man
gern eine neue Arbeitswoche zehren T

Neuer Fronkbrief Mittelland

Der Austauſch von Gedanken und Mit-
teilungen zwiſchen der Jugend der Heimat
und der Front, der durch die Frontbriefe der
Gebietsführung Mittellkand gepflegt wird,
wird in der April Mai-Folge in beſonders
anregender Weiſe fortgeſetzt. Dieſes Heft,
das mit einem Gruß der zehnjährigen
Jungen und Mädel von deren Verpflich
tung zur Jugend des Führers durch Gau
leiter Eggeling und Oberbannführer
Lüder ein ausführlicher Bericht erzählt
an die großen Kameraden der Front ein
geleitet wird, zollt der Jahreszeit mit hüb-
ſchen Bildern und einem ſtimmungsvollen
Frühlingsgedicht den gebührenden Tribut.
Auch Peter Eichberts Gedicht „Brief an den
Vater“ iſt ganz vom Frühlingserlebnis er
füllt. Einen Rückblick in die Winterarbeit
der HJ. gibt die Schilderung eines Skilagers
am Spitzingſee. Kurze Sportnachrichten,
neues aus der Arbeit der Mädel, und Kurz
berichte aller Art aus dem ganzen Gebiet
werden die Frontkameraden ſicher inter
eſſieren. Mit beſonderem Stolz leſen wir,
daß Unteroffizier Erich Höſchel, HJ.
Angehöriger des Bannes Liebenwerda, für
beſondere Tapferkeit vor dem Feinde das
Deutſche Kreuz in Gold erhalten hat. Eine
lange Reihe von Auszeichnungen und Be
förderungen ſowie ernſte und heitere Erleb-
nisberichte ſind die Beiträge, mit denen die
HJ.- Kameraden von der Front das Heft er
gänzen halfen. lg—. verurteilte ſie zu drei Jahren Zuchthaus

Deutsehe Woehenschau. Jugend- bessere Diplomaten“, mit Marika
THEATER liche zugelassenl Taglich: 2.10. 4.40, Rökk, Willy Fritsch, Erika Von

7.25 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis Thellmann, Aribert Waäscher, Hans
Stadttheater. Heute, Montag, 19 12 Uhr. Leibelt, Karl Kuhlmann, Georg

Hüterinnen des Lebens mitten im Krieg
Ehrenkreuzverleihung an 360 Hallenſerinnen am Mulkerkag

Ein Tag voll Sonne, ein kriegsmäßig
kleiner Blumenſtrauß und eine Welle ehr
lichen warmen Empfindens das waren
am Sonntag die ganzen Ehrungen für die
Mütter an ihrem Gedenktag. Manchem mag
der Rahmen allzu beſcheiden erſchienen ſein,
wenn er an das Aufgebot von Geſchenken
und Gepränge dachte, mit dem der Mutter
tag in anderen Jahren überſchüttet war.
Die Jnnerlichkeit aber, dieſe Begegnung
eines Volkes mit ſeinen jungen und alten
Müttern, die das eigentliche Weſen des
Muttertages ausmachen ſollten ſofern ſich
überhaupt die Liebe zu den Müttern in den
kurzen Ablauf eines zufällig gewählten

Tages und damit in eine ſtets durch Ver
äußerlichung bedrohte Form einfangen
läßt iſt nicht kleiner geworden. Das beſte
am Muttertag ſcheint vielmehr durch die
Einſchränkung einer Art beginnender „Mut-
tertags-Jnduſtrie“ förmlich neu entdeckt
worden zu ſein.

Schlicht und würdig war auch die reprä-
ſentative Feier, die die NSDAP. wie all
jährlich mit der Verleihung der Ehrenkreuze
beging. Jn drei Veranſtaltungen, in den
ZooGaſtſtätten, im Haus an der Moritz
burg und im Schreberhaus Süd wurden
360 Müttern goldene, ſilberne und
bronzene Ehrenkreuze am blauſilbernen
Band überreicht, und zu ihnen allen ſprach
Kreisleiter Dohmgoergen warmherzige
Worte, ſo wie ſie an dieſem Tage jeder
Sohn, jede Tochter ausſprechen möchte. Alle

ſind an dieſem Tage Kinder, die ihrer Mut
ter gedenken; ob ſie der Zahl der Jahre
nach Kinder ſind, die ihrer Mutter für ihren
Beiſtand in allen kindlichen Nöten danken;
ob ſie Erwachſene ſind, deren Dank nur noch
zu einem Grab gehen kann. Allen kommt
ein Ahnen, daß es keine ſelbſtloſere Liebe
und Treue gibt als die der Mutter.

Und nicht allein die eigene Mutter ehren
wir die Mütter des ganzen Volkes ſchlie
ßen wir ein an dieſem Tage, an dem der
Staat ſeine kinderreichen Mütter mit der
höchſten Auszeichnung ſchmückt. Wir neigen
uns vor den Müttern gefallener Söhne. Wir
danken der Mutter, die mitten im Kriege
ein Kind zur Welt bringt, meiſtert ſie doch
daneben noch den ganzen aufreibenden
Kriegsalltag. Wir wiſſen um die Leiſtung
der Mutter, die zugleich Rüſtungsarbeiterin
iſt es iſt, im ganzen geſehen, ein Tag der
Würdigung für eine Leiſtung, die von allen
Frauen in einer ſchweren Zeit vollbracht
wird. Mit Frauen, die im kleinen ihre
Aufgaben meiſtern und doch nicht die Schau
für das Große, für das Schickſal Deutſch
lands verlieren, kann das Reich mutig den
Krieg beſtehen.

Das Vogelquartett von Hayön, vom
Bohnhardt-Quartett frühlingsbeſchwingt ge
ſpielt, ein gemütvolles Gedicht, das ein klei-
nes Jungmädel aufſagte, und die Führer-
ehrung ſtimmte die Feier ein und ließen
ſie ausklingen. F. S

Sammlung werlvoller Feldpoſtbriefe
Aufruf des Ns5. Reichskriegerhundes an ſeine Mitglieder und ihre Angehörigen

Briefe von Angehörigen, aber auch von
Freunden, Arbeitskameraden und Krieger
kameradſchaftsmitgliedern, die im Felde
ſtehen, ſind oft wichtig für eine Verwendung,
die noch in dieſem Kriege wie in ſpäterer
Zeit unſerem Volke dienen ſoll. Der NS.
Reichskriegerbund ruft deshalb ſeine Mit
glieder ſowie deren Familienangehörigen
auf, ſich an einer großzügigen Sammlung von
wertvollen Feldpoſtbriefen zu beteiligen.

Es kommen Briefe aus allen Feldzügen
ſeit 1939 in Betracht, alſo auch noch Briefe
vom Polenfeldzug, vom Weſtwall, aus Nor-
wegen, Frankreich, Afrika, vom Balkan, aus
der Sowjetunion und ſelbſtverſtändlich auch
vom See und Luftkrieg. Von beſonderem
Intereſſe für die Sammlung ſind ſolche
Briefe, die lebendige und anſchauliche Schil

derungen des geſamten Lebens an und hin
ter der Front. auch auf dem Transport, im
Quartier und im Lazarett, enthalten. Der
Nachdruck ſoll dabei nicht ſo ſehr auf eigent
lichen Kampfhandlungen, als vielmehr auf
dem menſchlichen Erlebnis liegen. Beſon
ders iſt auch an Feldpoſtbriefe gedacht, aus
denen ganz allgemein die vorbildliche Hal
tung eines tapferen und ſoldatiſchen Geiſtes
oder die Verbundenheit der Väter und Söhne
im gegenwärtigen Kriege ſpricht. Auch ein
Auszug eines Briefes kann wichtig ſein. Die
Briefe ſollen möglichſt in Abſchrift einge
ſandt werden. Wo das nicht möglich iſt, gehen
die Originale dem Einſender wieder zu. Die
Einſendungen werden erbeten an die Feld
briefſammlung der „Reichskrieger-Zeitung“,
Berlin W 30.

Oſtereier für Kriegsgefangenen
Die Juſtizpreſſeſtelle Halle teilt mit: Die

Ehefrau Elſe Große aus Weidenhain hatte
als Kind ihren Vater verloren, der im
Weltkriege an der Oſtfront fiel. Auch der
Ehemann Große kämpfte im Jahre 1949
gegen Frankreich und befindet ſich jetzt an
der Oſtfront. Alles dies hinderte ſie nicht,
mit einem franzöſiſchen Kriegsgefangenen
ein Liebesverhältnis anzuknüpfen, ihm ein
Bild von ſich und zu Oſtern 1942 bunte
Oſtereier zu ſchenken und mit ihm intim zu
verkehren. Es ſtellte ſich ferner heraus, daß
„ſie auch nichts dabei gefunden hatte“, einen
ſerbiſchen Kriegsgefangenen, der auf dem
Hofe ihres Vaters arbeitete, zu photogra
phieren, damit dieſer Bilder von ſich nach
Hauſe ſchicken könnte. Das Sondergericht

bis 21.45 Uhr, Ein Maskenball. Oper
von G. Verdi.

Dienstag, 19.30 bis 22.15 Uhr, 30. Vor-
stellung Dienstag-Stammk. Gastspiel
Susanne Heilmann. Don Pasquale.
Komische Oper von Donizetti.

KRAFT DODURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

7.30 Uhr.
1 Uhr.

CT. Schauburg. Heute letzter Tagl
Der große Erlolg.
im Walde.“ Der Herzensroman zweier
Menschen. Einer der schönsten
Romane Ludwig Ganghofers. Hierzu:
Die neue Wochenschau.“ Jugendliche
nicht zugelassenl Täglich: 2.10, 4.40,

Vorverkauf täglich ab

Alexander, Herbert Hübner, Rudol
Carl, Ursula Herkin, Edith Oss.
Eine bezaubernde Ufa-Schöpfung, die
mit schwungyoller Musik, mit span-
nenden Konflikten, mit witzigen, flot-
ten Dialogen und mit herrlichen
tänzerischen Darbietungen zu er-
freuen und zu begeistern versteht
Täglich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf

„„Das Schweigen

Singender, klingender Lehär. Dritte
Aufführung dieser erfolgreichen Ver-
anstaltung am Sonnabend, 23. Mai,

tagl „Leichte
C. Schauburg. Ab morgen, PDiens-

Muse““
Frau im Frühling träumt).
der schöonsten Lustspiele, das wir

täglich 11--12 Uhr.
(Was eine

Eines Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
9.3 hbr, im Stadtschützenhaus. g Ruf 367 13. Nur noch heute undbrten nd e erhaſtlich. Ka Seit langem sahen, mit Willy Pritseh] morgen: „Seehs Tage Heimat-

Kartenverkaufsstelle 1, Gr. Virich-- in einer seiner dankbarsten Rollen), urlaub“, mit Gustay Fröhblich
Straße 26, und Verkehrsverein, Roterj Adelheid Seek, Ingebors von Kusse-! Maria Andergast. Hilde Sessak,
Turm row, Willi Rose, Grethe. Weiser, Käthe Haaci, Lotte WerPüngsten bei „„Kratt durch Freude“. Paul Hoffmann, Anſa ElXoft. Spiel-] meister, Günther Lüders. Nicht die
Ein bunter Abend am Sonntag leitung: Arthur Maria Rabenalt großen, heroischen Ereignisse un-24. Mai, und Montag, 25. Mai 19.8501 Musik. Walter
Uhr. im Stadtschützenhaus. Karten
sind bereits im Verkehrsverein Roter

Turm und er e ekaufsstelle l. Gr. Ulrichstr. 26, er

halten. res und
1CHTSPIEL-THEATER

C. Riebeckplatz. Ein Riesenerfolg!

Kollo.
spritziger Handlungsflub, amüsante
Poussage und überhaupt die ganze
Berliner Luft: sie sind es, aus dem
dieser bezaubernde Film sein heite-

leichtbeschwingtes Leben
bezieht. „Lustig sein, fröhlich sein.
Kulturfilm. Die neue Wochenschau. im
Jugendliche nicht zugelassen! Täg-
lich: 2.10, 4.40. 7.30 Uhr.
Kauf täglich ab 1 Uhr.

Musik und Serer Zeit ſtehen im Brennpunkt
dieses Films, sondern die mensch-
lichen Auseinandersetzungen, wie
sie der Alltag fordert. Es geht um
das Glück zweier Menschen, deren
Schicksal sich während der 6 Tage
Heimaturlaub entscheidet. Kultur-

und Deutsche Wochenschau.
Taglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Vor-
verkauf ab 1.30 Ubr. Jugendliche
über 14 Jahre haben Zutritt.

Vorver-

Ein Film, der alle Herzen gefangen-
nimmt. „Zwei in einer großen
Stadt.“ Geheimnis, Glück und Er-
füllung der ersten Liebe zweier
junger Menschen unserer Tage. Ein

um Nixi.“
Märkischen
Hauptrollen
AlbertTobis-Film mit Monika Burg. Karlſohn Hansi Wendler. Marianne ne Se

Simson. Hannes Keppler, Paul JHenckels, Käthe Haack. Musik: Willi

Rili“ im Ritterhaus. Viel Larm o B. Ammendorf
Ein Großlustspie] der i
hFilmgesellschaft. Die
spielen:

Matterstock, Hans
Spielleitung: Erich

Lustspiel-Delikatesse
reizvoll gespickt mit entzückenden
kleinen Frechheiten und witzigen

Täglich bis
Dienstag. Der neue, großartige Terra-
Film: Leichte Muse“ (Was eine Frau
im Frühling träumt). Sie sehen in
den Hauptrollen: Willy Fritsch. Adel
heid Seeck, Ingeborg von Kusserow
Grete Weiser. Jacob Tiedke u. v. a
Sie hören die unvergeßlichen Melo-
dien Walter Kollos: So lang noch

Jenny Jugo.
Leibelt

Kollo. in a Jon Heberraschungen. Hierzu: Wochen- untern Linden die alten Bäume
ehe Getente Wie ne an. Tee 229 e e in. er a erreren ie neue fugendliche unter 18 Jahren nicht lang“, Kleine Mädchen mässenWochenschau. Jugendl. zugelassen!Pale 2.10, 4.30. 7.35 Uhr. Vor- ugelassen schlafen geh'n“. „Untern Linden,
verkauf täglich 11--12 Uhr. Ringtheater, Walsenhausring 8. untern Linden“ u. a. Fugendliche

nicht zugelassen. Beginn: 5.00 und
C. Gr. Ulrichstraße. Ganz großer Der Mann, der Sherlock Holmes] 7.40 Uhr.

Erfolg Der neue, große Kriminal
im der Terra: Sein Sohn.“ Ein
Film von ungeheurer Spannungs-
wucht ein Werk von seltenew
Format. mit der auserlesenen Be

setzung: Karin Hardt. Otto Wernicke.
Roif Weih. Hermann Brix. Ida

zu: Kulturfilm

war. Ein UsaAlbers. Heinz Röhmann. Hans Kno- Troli. Magdeburger Straße 20.
teck. Hilde Weibner.
nende lustige Angelegenheit Hier-

und Wochenschau.
Taäglich: 2.00. 4.50. 7 40 Uhr Jugend-) ten.
liche über 14 Jahre zugelassen.

Film mit Hans
Willy Birgel, Karin Hardt, in

„Kameraden“. Ein Film von Kampl
und Opfer eines preußischen Patri-

Kulturfihlm: Schwarzwald-
zauber. Wochenschau. Jugendliche
zugelassen. Anfangszeiten: 2.30 Uhr.

Eine span-

Wäst. Hride Schneider. Carla Rust.
Spielleitung: Peter Paul
Musik: Werner Bochmann. Hierzu:
Hochzeit im Walsertfal.“ Ein hoch-
interessanter Kulturfilm. Die neue

Brauer. Ufa Theater, Alte Promenade
5. Woche! Nach wie vor der große
Ertolgt Der erste deutsche Farben- Telefonisehe Anzelgenannahme
Grobfilm der Ufa: „Frauen sind doch

5 Uhr und 7.30 Uhr.

nur noch bis 18 Ubr möglich

und drei Jahren Ehrverluſt, wobei ſtraf-
mildernd berückſichtigt werden konnte, daß
die Angeklagte noch fung und unbeſcholten
iſt und bei den verbotenen Beziehungen ſich
vorwiegend paſſiv verhalten hatte. Der Vor
ſitzende betonte, daß auch das Photographie-
ren von Kriegsgefangenen ein unerlaubter
Umgang iſt, der bei der Schwere des deut
ſchen Abwehrkampfes das geſunde Volks
empfinden gröblich verletze.

Hunderk Jahre Juchthaus in Halle
Heute vor hundert Jahren wurde das

hieſige Zuchthaus Am Kirchtor 208 nach vier
jähriger Bauzeit ſeinem Zwecke übergeben
und erſtmalig mit Gefangenen belegt.

Sein 80. Lebensjahr vollendet am heutigen
Montag der Strafanſtalts-Oberinſpektor a. D. Max
Kettner, Marsſtraße 15.

schule.
imfelder

Talamtschule.GASTSTATTEN
Grüne Tanne, Mansfelder Str. 68.

Die historische Gaststätte, das be-
liebte Speiselokal.
18.30 Uhr. sonntags ad 16 Uhr
Käünstlerkonzert. äglich geöffuet!

KRAFfTDURCH FREUDE
Volksbildungsstätte Halle

schule.

Mittwoch 15--16 Uhr Erei-
Schule;

Donnerstag 17--19
Uhr Talamtschule.
19 Uhr Neumarktschule.

Täglich ab Achtung! Rollschuhlaufen! Hermann-
17.30—18. 30 Uhr,

Kinder; 18.30--19.30 Uhr Erwachs.
Donnerstag 17.30--18. 30 Uhr Kinder,
18.30--19.30 Uhr Kinder.

Boxen: Montag 19--21 Uhr Moritzburg,
Donnerstag 19--21 Uhr Moritzburg

Montag

HEIMISCHES KULTURLEBEN
7. Feſtliches Konzerl

In dem für unſere Schaffenden von der
NSG. „Kraft durch Freude“ veranſtalteten
7. Feſtlichen Konzert ſtand diesmal im Gegen
ſatz zu den vorangegangenen Konzerten nicht
das große ſymphoniſche Werk auf dem Pro
gramm, ſondern Opern und Operettenmuſik
in bunter Vielfalt. Zu dem zwangsläufigen
Verzicht auf die Szenerie trat der einer
Orcheſterbegleitung, die durch das Klavier er
ſetzt wurde. Daß wir nun kein eigentliches
dem Konzertſaal zugehöriges Liedgut hörten,
hatte zur Rechtfertigung dieſes Programms
einen tieferen Grund. Hier galt es, einmal
der einer wirklich guten Unterhaltungsmuſit
auf geſchloſſenen Zuhörerſchaft erleſenes
Stimmaterial des Deutſchen Opernhauſes
zu Berlin vorzuführen. Belehrung und Ge
nuß paarten ſich dabei in intereſſanter Weiſe,
Es war keine hochgezüchtete Starkunſt, die
hier geboten wurde, ſondern eine Gemein-
ſchaftsleiſtung, die auf ihrem bodenſtändigen
Raum ſich gültigen Ruf erworben hat. Die
Auswahl der Werke war ſommerlich heiterer
Stimmung zugedacht, und in dieſem Zeichen
beſchritt und verließ man diesmal, von
keinem Problem angetaſtet, den großen Stadt
ſchützenhausſaal, deſſen gröbſte räumliche Un
ſchönheiten eine ſtilvolle Dekoration geſchickt
und nachahmenswert verdeckte.

Der rühmenswerten Namen iſt eine ganze
Reihe: Kammerſängerin Margarete Pfahl
mit einem vollendeten Scharm in Mimik und
ihrer entzückenden Soprauſtimme; Marie
Luiſe Schilp, die bedeutende Altiſtin mit
einem Organ vollkommener Ausgeglichen
heit; Reinhard Dörr, deſſen Tenor in der
Höhe alle Pracht entfaltet; Hans Heinz
Niſſen, der mit dem Prolog aus Bajazzo den
Reigen der ſchönen Stimmen eröffnete; Wil
helm Lange, mit einem profunden Baß Auf
ſehen machend und dann Kammerſänger
Eöuard Kandl, der abſolut unverwüſtlichen
Baßbuffi einer, der am überzeugendſten dem
Zuhörer die fehlende Szenerie einſuggerierte,
Der ſtärkſte Beifall aber wurde dem Tänzer
ehepaar Jockl Stahl und Lieſelotte Köſter
dargebracht, die mit drei vriginellen Tänzen
in Zucht und Schwung, Grazie und jugend
licher Schönheit eine wahre Wonne für das
Auge waren. An zwei Flügeln bzw. jeweils
einem muſizierten für ſich und
Herbert Donath-Oswald, Albert Buſch und
Otto Wirthenſohn. Jm Saale herrſchte
große Begeiſterung. Dr. Wilhelm Hambach,

Schüler muſizieren
Unter der programmatiſchen Bezeichnung

„Schüler muſizieren“ wartete die Fachſchaſt
„Muſikerziehung“ mit einer Leiſtungsſchau
des im Winter Erarbeiteten auf, ſo Zeugnis
ablegend von der in der Stille wirkenden, im
allgemeinen nicht genügend gewürdigten
kulturellen Pionierarbeit ihrer Mitglieder
den halliſchen Muſikerziehern.
liches Programm war aufgeſtellt, das von
Händel und Telemann über Mozart ind
Beethoven bis zu Strauß und Gräner reihte
und vor allein durch Abwechſlungsreichtum in
der Beſetzung und durch ſeltener zu Gehör
gebrachte Stücke beſonderes Intereſſe zu er
wecken vermochte. Wie wir durch Stichprobe
feſtſtellten, wurden ſehr anſprechende Leiſtun
gen geboten, die ebenſo von guter techniſcher
Fertigkeit wie von muſikaliſcher Durchbil-
dung zeugten und in manchen Fällen ſogar
aus dem Bereich des nur Schülerhaften her
austraten. Daß der Beifall in ſolch einem
Kreiſe beſonders herzlich war, verſteht ſich

am Rande. hDer Landdienſt der Hitler- Jugend
ruft die Beſten der Jugend zum
Dienſt am deutſchen Boden

15.30—17.30 Uhr

Freitag 17 bis

Kolonialwissenschaftl. Vortragsreihe
in Verbindung mit i
Kkolonialbund Kreisverband Halle,
3. Abend: Univ.- Prof. Dr. Buchda,

DEUTSCHESdem Reiche gERUFSERZIEHUNGSWERK
Kreis Halle-Stadt

Halle (S.), spricht am Montag, dem Gustav-Nachtigal-Str. 11. Ruf 320 58/59
18. Mai, 19.30 Uhr, im Haus an der
Moritzburg über Das frühere Ein- Terminangabe für den Beginn
geborenenrecht der deutschen Kolo- folgender Lehrgemeinschaften:
nien.“ Lehrg iDurch die sehöne Slowakel. Licht-
bildervortrag von Elfriede von
Fürstenfeld. am Dienstag, 19. Mai,
19.30 Uhr. im Haus an der Moritz-
burg.

Politische Tagesfragen. Der Schrift-
leiter der Mitteldeutschen National-
Zeitung Pg. Dr. Curt Leps spricht

Zimmer Nr. 18

Zimmer Nr. 10.
i J i 30 Lehrgemeinsehafts Nummer 17/26/42e e „Wort- und Satzlehre“, Beginn Diens-

tag, den 26. Mai 1942 um 20 Ubr,
Uhr, im Haus an der Moritzburg.

Karten zu den oben angeführten Vor-
trägen sind zu RA. 9,60 erhältlich: Zimmer Nr. 5.
VbSt. Geiststraße 70. Verkehrs verein Für die Lehrgemeinschaften Nr. 17/36/

sind noch einige
Anmeldungen werden

Roter Turm und KdF.-Kartenver-
Kaufsstelle Gr. Ulrichstraße 26. Platze frei.

Sportprogramm für die Woche

hafts N
„Wort- und Satzlehre“, Beginn Mon-
tag, den 18. Mai 1942 um 19 Ubr,

Lehrgemeinschafts Nummer
„Führersehein Kl. IV“, Beginn Diens-
tag, den 19. Mai 1942 um 19 Uhr,

42 und 107442

bis zum Beginn
Dienststelle entgegengenommen.

17/36/42.

10/4/42,

Fin ganz großes Lustspiel mit
Adelheid Seeck, Grethe Weiser,

Anja ElKoff, Paul Hoffmann.
Jugendliche nicht 2zugelassent!
Täglich: 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.

in der obigen

vom 17. bis 23. Mai 1942.
Reiehssportabreichenkursus, Dniver- VERMISCHTES 4 o n

Sitatssportplatz: Montag 19--21 Uhr. Autos RKut 322 89 far Hoch
zeits-, Beerdigungs-, Stadtfahrten.Männer und Frauen. (Nur Uebungs-

betrieb, am letzten Montag d. M.

u ievi6l

Beginn neuer Tapzotureen

Abnahme.)
Gymnastik und Spiele: Dienstag 9, bis GESCHAFTLICGHE
10 Uhr Universitätssportplatz (bei EMPFEHLUNGEN

Wetter e rontag 20--21 Uhr Moritzburg: Mitt- Pjschvert Montag vormittag.och 18. 30--19. 30 Uhr Talamtschule: re e Pueende
Freitag 20--21 Uhr Moritaburg. A. Stempel 8 erügeht diese

Schwimmen, Stadtbad. Dienstag 20 b. Woche. Bitte Papier mithringen.
21 Uhr Rettungsschwimmen und
Vorbereitung f. das Sportabzeichen Gummischuhe repariert Max Zerban,

Schuhmachermeister
Schulstr. 12 Annahme nur montags

Donnerstag 20--21 Uhr Schwimmen
für Anfänger und Fortgeschrittene.

Halle (Saale).

Sonnabend 19--20 Uhr Vorbereitung
u. Ahnahme für das Sportabzeichen Fußpflege Massage.

Halle (Saale), Lindenstr. 7.

Bei allen
A. Kö

Bücher
Fechten: Tägl. 19--21 Uhr Henrietten-- Krankenkassen zugelassen.

strahße 26. nitzerr Dienstag 20--21 Uhr Moritz- am Rannnischen Platz, Ruf 283 68
urgKinderturnen: Montag 17-—19 Uhr Tal- Massage, Elss Lindig, ärztl. ge-

präükt. Sophbienetraße 25, I.amitschule; 15--16 Uhr Freiimfelder

Oito Hendeſs Buehhanlunt
Markt 24

begleiteten

Ein beacht
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